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Bfì5ELi, den ZS. NovEmbEr 19Q8 BflLE, le 28 riovEmbrE 1908.

IT 48.
Abonnement

Für die 5chu;elz
1 Monat Fr. 1.2fi
2 Monate 2. 60
3 Monate 3. 50
rj Monate 6.

12 Monate n 10.

Für das Ausland:
(inkl. Portoiunchlaif)
1 Monat Kr. 1.60
2 Monate 3.20
3 Monate 4.50
« Monate 8. 50

12 Monate 15.

Vereins-Mitglieder
erhalten das Blatt

grati».

Inserate:
8 Ct». per I spaltige
Millimeterzeile oder
deren Kaum. Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.
Vereins-Mitglieder

bezahlen 4 Cts.
netto perMillimeter-

aeile oder deren
Raum.

IT 4S\
Abonnements

Four la 5uisse:
1 moi» Fr. 1.25
2 mois 2.50
3 mois 3.60
6 mois 6.

12 mois 10.
Pour l'Etranger:

(inclus frais de port)
1 mois Kr. 1. 60
2 mois 3. 20
3 mois 4. 50
6 mois 8.50

12 mois 16. -
Les Sociétaires

reçoivent l'organe
gratuitement.

flnnnnces:
8 Cts. par millimètre-
ligne ou son espace,
Rabais en cas de
répétition de la même

annonce.
Les Sociétaires

payent 4 Cts. net
p. millimètre-ligne

ou son espace.

rf^f^ Organ und Eigentum des

[JJ± Schweizer Hntelier-Uereins.

17. Jahrgang 1 17m

Erscheint Samstags.
Paraît le Samedi.
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2
Allein ige Inseralen-flnnahme durch die Expedition dieses Blattes und durch die fìnnoncen-Expedilion I Les annonces sont uniquement acceptées par l'Administration de ce journal ei l'Agence de publicité
Unionreklame fì.-B. Luzern, Basel, Bern, Blarus, Lausanne, London, Lugano, Montreux, Paris, St. Ballen, Ziirich. | Unionréclame 5, fì., Lucerne, Bâle, Berne, Blaris, Lausanne, Londres, Lugano, Montreux, Paris, St-Ball, Zurich

Uerantu/ortlich für Redaktion und Herausgabe: Dtto flmsler, Basel. Redaktion: Otto flmsler; R. Thiessing. Druck: 5chu/eiz. Uerlags-Druckerei S. Böhm, Basel.

A nos Sociétaires.
Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perte douloureuse que vient
de faire notre Société en la personne de

Mr. Charles Otto Sitzler
Directeur de l'Hôtel Excelsior à Naples

décédé à Rome le 18 matin dans sa

35t,mo année.

En vous donnant connaissance de ce

qui précède, nous vous prions de

conserver un souvenir bienveillant de notre

défunt collègue.

Au nom du Comité:

Le Président:

F. Morlock.

K flufnahms=6efuche.
Demanbes b'flbmission. J

UH il «litro
Herr C. H. de R. Hensler, Besitzer des

Hotel Höh' Rhonen, Gottschalkenberg 70

Paten: HH. G. Wild, Hotel National,
Zürioh, und K. Gyr, Hotel Pfauen,
Einsiedeln.

¦aV* Wenn innert 14 Tagen keine Einspraoho
erhoben wird, gilt obiges Aufnahmegesuoh als
genehmigt.

Wßf Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

la demande d'admission ci-dessus est acceptée.

f4
<

* Tini s. * j m
Die in der Rubrik Rats d'hôtel",

bisher publizierten Photographien und Signalemente

von Hotelmardern werden denjenigen

Mitgliedern, die uns bis zum 5. Dezember
diesbezüglich Anzeige machen, nachgeliefert.

Der Zweck dieser Publikation
wird nur dann erreicht, wenn die
Photographien und Personalangaben entweder
«n einem Album vereinigt, oder im
Hotelbureau angeschlagen werden.

Das Zentralbureau.

H sera envoyé à tout sociétaire qui en
fera la demande d'ici auJ5 décembre, les
photographies et signalements de rats
d'hôtel parus jusqu'ici dans la Revue", et
destinés à être réunis dans un album ou
affichés dans les bureaux d'hôtel.

Le Bureau central.

Zugunsten des Tschumifonds der Fachschule

sind eingegangen und werden hiermit quittiert
und bestens verdankt

Von Herrn J. Matti, Hotel und Pension des
Alpes, Interlaken zwei Anteilscheine.

Der Kassier des Tschumi-Fonds:
J. Boiler, Hotel Victoria, Zürich.

Bericht
über den

Internationalen Hotelierkongress

in Rom.

Im Anschluss und zur Ergänzung des in
No. 46 gebrachten kurzen Berichtes treten wir
heute näher auf den geschäftlichen und festlichen
Teil des in mustergültiger Weise organisiert
gewesenen und demzufolge in ausgezeichneter
Weise verlaufenen Kongresses ein. Selbstverständlich

würde es zu weit führen, alles das
zu erwähnen, was der Erwähnung wert wäre
und müssen wir' uns daher auf ein blosses
Skizzieren der einzelnen Tage beschränken:

Wie schon gemeldet, war die Zahl der
Teilnehmer etwa 1500, Damen inbegriffen. Die
Schweiz war verhältnismässig schwach vertreten
mit etwa 120 Teilnehmern, wovon der grössere
Teil aus der Westschweiz. Aus Deutschland
waren über 800 Mann' erschienen. Nach Ländern
gezählt waren vertreten : Italien, Deutschland,
Frankreich, die Schweiz, Oesterreich-Ungarn,
Belgien, Holland und Spanien.

Samstag den 7. November, morgens 10 Uhr,
Eröffnung des Kongresses im Theater
Argentino durch den Landwirtschafisminister,
Herrn Cocco- Ortu, der in warmen Worten die
Hotelindustrie als einen Hauptförderer der Zivilisation

und des Friedens schilderte. Ihm folgte
der Stadtpräsident von Rom, Herr Nathan, indem
er den Kongressteilnehmern den Willkommgruss
entbot. Ferner sprachen Herr F. Fioroni, Präsident

des italienischen Hotelier-Vereins und Herr
Otto Hoyer, Präsident des internationalen
Hoteiiervereins und zum Schluss Prinz Scalea,
Präsident desVerbandes italienischerVerkehrsvereine,
der in geistreicher und zündender Rede die
Bedeutung des Fremdenverkehrs für die Wohlfahrt
des betreffenden Landes hervorhob und hierauf
im Namen des Königs den Kongress für.er-
ö ffnet erklärte.

Abends 10 Uhr: Empfang und Be-
grüssung im neuen Hotel Excelsior.
Anwesende über 2000. Grossartiges Farbenbild
in Dekoration und Toiletten. Grossartiges und
reichhaltiges Buffet, vor welchem aber meistens
Gäste ohne Abzeichen" mit bewunderungswürdigem

Arbeits"geist und eiserner Ausdauer
Posto fassten, zum grossen Leidwesen der
Gastgeber und ihrer Kollegen. Im übrigen
aber ein hochbrillanter Abend, dem Range des
Hauses angemessen ; der richtige Vorgeschmack
für alles das, was noch kommen soll.

Sonntag den 8, November, vormittags 10
Uhr, Generalversammlung des Italienischen
Hotelier-Vereins. Als Traktandum von
allgemeinem Interesse figurierte u. a. die Gründung
einer Gesellschaft zur Erstellung von Hotels
in kleinern Zentren, um diese dem Fremdenverkehr

zu erschliessen. Jedes Mitglied hätte
hiezu vorläufig 50 Fr. à fonds perdu zu leisten.
Diese Anregung wurde zum Beschluss erhoben
und das Präsidium der Gesellschaft dein Prinzen
Scalea übertragen.

Als Präsident wurde mit Akklamation Herr
Fioroni wiedergewählt und als Vizepräsidenten

die Herren " Spatz-Mailand, Delvitto-Rom und
Campioni-Neapel.

In den Aufsichtsrat wurden neu gewählt die
Herren Grugnella-Mailand, Bucher-Durrer-Pegli,
Oeslerli-Genua und Marini-Rom.

Abends 10 Uhr: Ball im Grand Hotel.
Bezauberuder Anblick. Feenhafte Dekoration,
blendende Pracht, wo das Auge hinsah. Kaum
dass man zirkulieren konnte, so gross war der
Andrang. Auch hier wieder war das nicht
minder grossartige und reichhaltige Buffet von
den Andern" belagert. Sie waren eingeladen,
wer wollte es ihnen verwehren Bis spät in
die Nacht wurde Terpsichore gehuldigt. Ein
Ballabend par excellence.

Montag den 9. November, vormittags 10

Uhr,G eu eral verSammlung desinternationalèn
Hotelbesitzervereins. Aus den reichhaltigen und
interessanten Verhandlungen und Beschlüssen
heben wir hervor: Abschluss von Begünstigüngs-
verträgen für PferdeVersicherung,Wasserschaden,
Feuerversicherung, Warenbezüge. Was diesen
letztern Punkt anbetrifft, so äussert sich das
Protokoll hierüber wie folgt : :

'

In Anbetracht des grossen Umfanges des Vereins
und der enormen Beträge, die" die Vereinsmitglieder
jährlich für Anschaffunged verausgaben, lasse sich
eine Einrichtung, die sioh speziell mit dem Einkauf
bezw. mit der Einkaufsvermittelung zu befassen hat,
leicht rechtfertigen.

Nachdem die Frage der Organisation dieser
Einrichtung reiflich erörtert wurde, hat 1

man in der
Gründung einer Einkaufsabteilüng die
zweckentsprechendste Durchführung dieses, Projektes gesehen.

Der Träger der Einkaufabteilung soll, der Verein
in seiner jetzigen Gestalt selbst sein. Und zwar
hätte «ich der Verein der ihm zufallenden Aufgabe
nicht durch festen Ankauf und Wiederverkauf der
Waren zu' erledigen, sondern allein dadurch, dass er
Bezugsverträge mit den Lieferanten abschliesst und
nur die Stelle eines Vermittlers zwischen den
Vereinsmitgliedern und den Lieferanten einnimmt. Der
Verein kann als Grossunternehmen die günstigsten
Lieferungsbedingungen erhalten und den .Vereins¬
mitgliedern auf diese Weise sehr günstige Vorteile
bieten. Für eine erfolgreiche Tätigkeit ist es aber
notwendig, dass der Verein neben dem Abschluss
der Vergünstigungsverträge die Aufträge der
Vereinsmitglieder sammelt und die Bestellungen sortiert und
an Oie Lieferanten weitergibt. Gerade in der Schaffung
einer Stelle, in der die Nachfrage zentralisiert wird,
ist die Möglichkeit des billigeren Bezugs, der Herab-
mindernng der Herstellungskosten und der sonstigen
Vorteile zu suchen.

Mit dem Abschluss von Vergünstigungsverträgen
wird bezweckt :

1. bestimmte Lieferungsbedingungen festzulegen;
2. die günstigsten Grosshandelpreise zu sichern;
3. Bestimmungen über die Qualität zu treffen;
4. einheitliche Zahlungsbedingungen festzulegen ;
5. eine dem Umfange des Bezugs entsprechende

Rückvergütung zu erzielen, die der Ersparnis, welche

der Lieferant duroh die Einrichtung der
Einkaufsabteilung erzielt, gleichkommt.

Lieferungsverträge sollen nur für solche Waren
abgeschlossen werden, die im Hotelbetrieb in grossen
Mengen verbraucht werden. Zunächst wird die
Einkaufsabteilung den Kauf von Konserven und von
Teppichen und Gardinen vermitteln. Für Konserven
sind mit allerersten Fabriken Bezugsverträge
abgeschlossen worden, auf Grund derer die Vereinsmitglieder

in der Luge sind, ihren Konservenbedarf in der
denkbar günstigsten Weise zudecken. Für Teppiche
und Gardinen hat der Verein mit einer Brüsseler Firma
einen Gewinnbeteiligungsvertrag abgeschlossen,
wonach der Gewinnanteil des Vereins mit zunehmendem
Umsätze bis zu 70% des erzielten Reingewinnes
steigt. Alle vom Verein erzielten Einnahmen werden
abzüglich der Verwaltungskosten und etwaigen
Rückstellungen für Wohlfahrtseinrichtungen den Mitgliedern

zurückvergütet. Durch diesen Modus erhält
jedes Vereinsmitglied ausser den günstigen Preisen
noch die Ghance, am Jahresende einen erheblichen
Betrag als Gewinnanteil zurückzuerhalten. Der
Geschäftsgang wird sich sehr einfaoh abwickeln. Die
Mitglieder benutzén für ihre Bestellungen
vorgedruckte Bestellkarten. In der Einkaufsabteilung
werden die Bestellungen täglich sortiert und den
Lieferanten zur Ausführung übersandt. Ueber die
Bestellungen wird Buch geführt, und mit Hilfe der
Fakturakopien wird die ordnungamässige Ausführung
der Ordres nachgeprüft. Am Ende des Jahres erfolgt
die Feststellung des Umsatzes und die Ausrechnung
der Rückvergütungen. Die Einkaufsabteilung kann

jedoch nur dann eine für unsere Mitglieder segensreiche

Einrichtung sein, wenn Bie stark in Anspruch
genommen wird. Es darf daher zuversichtlich ge-
hoft werden, dass recht viele Mitglieder sioh in
ihrem eigensten Interesse dieser neuen Organisation
bedienen."

Einen energischen Beschluss fasste die
Versammlung gegenüber den ihm vom deutschen
Hoteldienerverband aufgestellten Zumutungen
betr. feste Entlohnungssätze. Nicht nur wurden
dieselben abgelehnt, sondern mit Rücksicht auf
die schroffe Haltung des Verbandes beschlossen,
künftig nur an solchen Orten, wo keine sonstigen

unentgeltlichen Arbeitsnachweise bestehen,
von dem Bureau des genannten Vereins Arbeitskräfte

zu beziehen.
Eine von Herrn Rössler in Baden-Baden

sorgfältig bis in alle Details ausgearbeitete
internationale Hausordnung wurde genehmigt.
Viele darin enthaltene Punkte können für die
Schweiz als bereits eingeführt und zum
Gewohnheitsrecht geworden gelten, jedoch enthält

sie eine Menge neuer Gesichtspunkte und
haben wir daher die ganze Hausordnung in
heutiger Nummer in extenso veröffentlicht. Es
wird jeder etwas für ihn verwendbares darin
finden.

Bezüglich der Frage der Festlegung des
Osterfestes auf den dritten Sonntag nach der
Frühjahrs Tag- und Nachtgleiche, also zwischen
4. und 11. April, ist laut den interessanten
Ausführungen des Herrn Rössler nur noch Russland

zurückhaltend.
Als Vereinspräsident wurde Herr Hoyer mit

Akklamation wiedergewählt und an Stelle des
zurücktretenden Herrn Herfa als erster
stellvertretender Präsident Herr Landsee-Innsbruck,
als zweiter Herr Stracke- Ostende gewählt. Die
nach dem Turnus ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichlsrates, HH. Otto Hoyer, H. Hoffmeister,
Rudolf Hollstein, C. W. Müller und Rud. Sendig
wurden sämtlich einstimmig wiedergewählt. Als
Ort der nächsten Generalversammlung wurde
Harzburg bestimmt.

Abends 10 Uhr: Empfang im Kapitol,
offeriert von der Munizipalität. Dieser Abend
gestaltete sich zu einem wahren Kunstgenuss
in den! reich mit antiken Schätzen gefüllten
Palast. Der an angenehmen Ueberraschungen
so abwechslungsreiche Abend wird wohl allen
Festteilnehmern ein unvergesslicher bleiben.

(Fortsetzung folgt.)

Internationaler hotelierkongress
in Rom.

Eine Internationale Hotelordnung.
Referat, gehalten in der Generalversammlung des
Intern. Hotelbesitzer-Vereins von Herrn A. Rössler,

Holland Hotel in Baden-Baden.

Tutto il mondo e paese lautet ein italienisches
Sprichwort, das wir für unsere Zwecke sehr
gut mit: Die ganze Welt ist heutzutage ein
Dorf" wiedergeben können. Und Menschen, die
mit einander leben wollen, mit einander leben
müssen, haben keine andere Wahl, als sich
über die Art und Weise, wie sie mit einander
verkehren wollen, sich klar zu werden : das ist
die unausbleibliche Folge des Verkehrs, der mit
den Eisenhahnen in den 30er und 40er Jahren
des 19. Jahrhunderts bescheiden begann, der
sich in unseren Tagen mit den schwimmenden
Palästen, den Windhunden des Ozeans the
Oreyhounds of tlie Ocean den internationalen
Luxuszügen, den Automobilen und wohl
demnächst den Dirigeables" und den Zeppelinen"
verhundert- und vertausendfacht hat. Die
Union Postale Universelle" hat im Verkehrs-



wesen den Anfang gemacht, nachdem wohl
infolge der Grausamkeiten des Krimkrieges die
Genfer Konvention des Roten Kreuses den

Weg gewiesen. Seither hat man sich über die
elektrischen Masse in Paris geeint, im Haag
wird Völkerrecht geschmiedet und neulich erst
bat Italien auf dem Internationalen Handels-
kammer-Kongress in Prag ein internationales
Wechselrecht beantragt. Nur immer munter
vorwärts die Vereinigten Staaten von
Europa werden eines Tages auch geboren werden

Ob wohl die Grossen dieser Welt auch
schon nachgedacht haben, wer diesen Verkehr
erst ermöglicht Wer die Pioniere des modernen
Handels und Wandels sind? Dass dies keine
andern sind als die hellköpfigen Engländer, die
konservativsten und doch liberalsten (im
ethischen, nicht im politischen Sinne) Menschen
der Welt, beweist die Tat: Kaum war Om-
durman und Khartum genommen, so wurden
mit Hilfe der englischen Regierung Hotels dort
gegründet. Am Zambesi haben sie ein gleiches
getan. Sogar die Verwaltung von Deutsch-Ost-
Afrika hat eingesehen, dass zum Verkehr das
Hotel gehört und eine ostafrikanische
Gasthausgesellschaft" gegründet. Damit hat sie aber
in einem Atemzuge gezeigt, dass ihr das volle
Verständnis für die Sache doch nicht
aufgegangen ist. Denn Gasthaus, Gasthof, Albergo,
Auberge, Inn, Taverne, Xenodochion, Karavan-
Serail, Han usw. sind nationale Anstalten für
den Lokalverkehr. International mit der gleichen
Einrichtung mutatis mutandis je nach dem
Klima, dem deutschen oder schweizer Direktor,
den German und Italian waiters, porters und
boys, ist nur das Hotel mit der französischen
Küche und der bekannten deutsch-französischenglischen

Hotelsprache.
So ist bis dahin alles geordnet. Ueberall

tut man sein Möglichstes, um es den Gästen
aus allen Zonen und allen Weltteilen angenehm
zu machen. Und man darf wohl sagen, dass
die Maschine zu allgemeiner Zufriedenheit geht,
so lange die tägliche Leier gespielt wird und
gute, liebe Menschen zu behandeln sind. Wie
anders aber wird die Lage, wenn ein
südamerikanisch - spanisch - türkisch - rumänisches
Rastaquère à la Manolesco seine Wochenrechnung

mit einem Scheck bezahlen will, der
womöglich noch einige 100 Fränklein höher ist,
als der Rechnungsbetrag? Was tut man, wenn
der Justizrat Brückengeländer aus Posen im
Hotel eintrifft, sich Zimmer aussucht, Preise
aushandelt auch sehr grosse Hotels haben
Augenblicke im Saisonleben, wo sich ihre sonst,
so .stolzen Konditionen freudig abwärts biegen
lassen und sich während seines mehrtätigen
Aufenthaltes nur zum Schlafen und zur
Benutzung der Zeitungen und des Gratis-Hotel-
Briefpapiers sehen lässt. Nichts einfacher als
das", hören wir manchen sagen, wir berechnen
das Appartement höher" I Das wäre sehr nett,
wenn die deutschen Gerichte nicht wären, die
die Anschläge in unseren Hotelzimmern für
null und nichtig erklären. Beim Eintritt ins
Hotel wird ein zweiseitiger Aufnahmevertrag
geschlossen und was da vereinbart wird, hat
Gültigkeit. Dass im Hotel eine Küche ist ; dass
es üblich ist, diese auch zu benützen, weil sie
dem Hotelbesitzer viele Kosten verursacht und
er auf den Verdienst daraus angewiesen ist;
das alles braucht ein Gast nicht zu wissen.
Anders wird aber in dieser, wie noch in mancher
änderen Sache die Sitüation, wenn wir eine
Handelsgewohnheit" (Usance), ein
Gewohnheitsrecht" nachweisen können. Dann tritt der
Rechtsgrundsatz ein: Ignoranti^, nocet, d. h.
Unwissenheit und Unkenntnis des Gesetzes
schützt nicht vor Strafe". Die Gewohnheiten
des Hotellebens können wir aber als feststehend
nachweisen, wenn wir sie in unserem
Mitgliederverzeiehnis zusammenstellen (kodifizieren)
und jährlich in Tausenden von Exemplaren in
aller Welt verbreiten. Schon vor mehr als
zehn Jahren haben wir in der Wochenschrift"
darauf hingewiesen. Die Schweizer Hotel-
Revue" hat den Aufsatz zustimmend
übernommen. Unsere folgende Arbeit soll nur ein
Anfang und ein schwacher Versuch sein. Der
denkende Hotelier wird aber zur Vervollkommnung

aus seiner Praxis viel beitragen können.
Um Mi88veretändni8sen zuvorzukommen,
erwähnen wir, dass es sich um eine ganz
unverbindliche Zusammenstellung der in den
grossen internationalen Hotels herrschenden
guten Sitten und Gewohnheiten handelt. Jedem
ist es freigestellt, sich danach zu richten oder
auch nicht. Aber für schwere Fälle, wo die
eigene Kenntnis fehlt oder dem Gaste gegenüber

die Autorität mangelt oder bezweifelt wird,
soll die Internationale Hotelordnung eine feste
Stütze und ein unfehlbarer Wegweiser sein.
Wie viele Misshelligkeiten zwischen Wirt und
Gast entspringen doch der Unkenntnis? Wie
oft wird eine Handlungsweise des Hoteliers als
schwärzestes Unrecht in die Welt hinausposaunt,
weil man den unerfahrenen Reisenden nicht
vom Gegenteil überzeugen konnte. Wie oft wird
der junge Hotelbesitzer seine Forderungen
revidieren und modizifieren, wenn er an der
Hand unserer Arbeiten sieht, dass er im
Unrecht ist.

Folgende, jederzeit erweiterungsfähige Grundlage

schlage ich Ihnen vor:
Â. Allgemeines.

Mit der Annahme der beim Eintritt ins
Hotel angebotenen Zimmer, nachdem über Preis
und andere Bedingungen Einigkeit erzielt ist,
gilt der Aufnahmevertrag für beide Teile für
abgeschlossen. Grundlagen sind:
a) das bürgerliche Recht des betr. Staates,
b) das Internationale Hotel-Gewohnheitsrecht,

wie es vom I. H. V., dem S. H. V. und der
S. I. A. (Italienischer Hotelbesitzer -Verein)
fest gelegt und interpretiert wird,

c) die besonderen Bestimmungen des be¬

treffenden Hotels,

die an sichtbarer Stelle in den Zimmern
angeschlagen sein müssen. '

I. Der Gast erwirbt damit das Recht auf:
1. Die Benutzung der gemieteten Räume nach

Ortsgebrauch ;

2. Mitbenutzung aller Bequemlichkeiten und
Einrichtungen des Hotels;

3. die übliche Bedienung.
H. Er anerkennt aber auch ausdrücklich,

dass:
1. die Miete nur für ihn und die beim Ver-

tragsschiuss ausdrücklich genannten
Personen gilt. Aftermiete unterliegt der
Genehmigung des Vermieters und kann ohne
Angabe von Gründen verweigert werden;

2. die Mahlzeiten vorzugsweise im Hotel ein¬
zunehmen sind, es sei denn, dass andere
Verabredungen getroffen sind oder dies am
Orte nicht allgemein üblich ist (siehe
Anschlag im Zimmer!);

3. die Weine und im Hotel gewöhnlich zum
Verkauf gehaltenen Nahrungsmittel und
Waren vom Hause zu entnehmen sind;

4. falls dies nicht geschieht, das Hotel be¬

rechtigt ist, für den entgangenen Gewinn
entsprechende Entschädigung zu verlangen
und zwar:
a) beim Ausfall von Mahl zeiten einen Betrag

für Verzehrverlust (perte, de
consommation), durchschnittlich Mk. oder Fr. 2,50
per Mahlzeit; Erhöhung der Zimmerpreise

ohne weitere Nachricht bis 100°/0 ;

in schlimmen Fällen Räumung der Wohnung

ohne Kündigungsfrist;
b) beim Einbringen von Weinen ein dem

Wert entsprechendes Pfropfengeld, sog.
Bouchon ;

c) bei anderen Waren desgleichen wie unter
a und b.

5. Tiere aller Art (Hunde, Katzen, Vögel usw.)
werden im Interesse der Allgemeinheit nur
auf jedesmalige, an verschiedenen Orten
verschieden behandelte Erlaubnis ins Hotel
zugelassen im Speisesaal nie.
In Anbetracht des grossen, selten gleich

sichtbaren, weil sehr oft verheimlichten Schadens,
für den der Besitzer des Tieres unter allen'
Umständen aufzukommen hat, ist es üblich,
für alle ins Hotel eingebrachten Tiere ob
im Stalle oder Zimmer untergebracht, ob ben

köstigt oder nicht eine Vergütung und
Entschädigung zu berechnen. Unter Umständen,
z. B. wenn Hunde in wertvoll möblierte Zimmer
gebracht werden, ist ein Satz von Fr. oder
Mk. 5 nicht übermässig.
6. Musik jeder Art (Klavier-, Violin- usw.

Spiel, Singen, Phonographen usw.) darf
nur in dem Masse und zu solchen Zeiten
veranstaltet werden, dass Mitgäste keine
Störung dadurch erleiden. Zum Einbringen
gemieteter Klaviere ist jeweils eine besondere
Genehmigung der Hotelverwaltung einzuholen,

die auch nach der Erteilung jederzeit

widerruflich ist.
7. Veranstaltungen irgend welcher Art, die

Lärm und' Störung im Hotel hervorrufen;
sind, um den Hotelgästen möglichst die
Ruhe eines vornehmen Privathauses zu
gewährleisten, möglichst zu unterlassen bezw.
nur nach jeweiliger Vereinbarung mit der
Hotelleitung zulässig.

8. Wie das Hotel stets darauf bedacht sein
wird, dass das gesamte Personal fortge;
setzt grösste Höflichkeit und beste Formen
dem Gaste gegenüber bewahrt, so glaubt
es ein Gleiches auch vom Gaste erwarten
zu dürfen. Lautes Sprechen auf den Treppen
und Gängen,. Pfeifen, Singen, Türen
zuschlagen und Stiefel vor die Türe werfen,
besonders, wenn man spät nach Hause
kommt, ist in einer Anstalt, wo Menschen
aller gesellschaftlichen Schichten zusammen-
kommen,wo oft Kranke und Schonungsbedürf^
tige, Nervenleidende Erholung und Genesung
suchen und erwarten, im Interesse de$

eigenen Ansehens und mit Rücksicht auf
den Nebenmenschen, durchaus unstatthaft.

Das Rauchen in Speisesälen und Gängen,
Veranden usw. ist in vielen Ländern
unstatthaft. Wer es dennoch tut oder gar
erzwingen will, schädigt das Ansehen seines
Landes und sein eigenes.

Das Ausspucken ist, abgesehen davon,
dass es unästhetisch und auf den Bildungsgrad

des betreffenden ungünstige Schlüsse zu-
lässt, aus hygienischen Gründen strengstens
verpönt.

B. Besonderes.
a) Dauer der Miete (Zeitberechnung und Kündi¬

gung usw.).
1. Der Wohnungspreis wird stets für 1 Tag

bezw. 1 Nacht berechnet, so dass der .An¬
kunftstag stets ganz, der Tag der Abreise,
wenn zeitig gemeldet (siehe Anschlag im
Zimmer) und wenn das Zimmer geräumt:
wird, so dass es anderweit vermietet werden
kann nicht berechnet wird.

2. Reisende, die mit den Nacht- und Früh¬
zügen eintreffen, haben stets die bestellten
Zimmer den Tag vorher schon zu bezahlen
(chambre réservée), da doch ein Vermieten
über Nacht und Wiederherrichten unmöglich,

auch unappetitlich wäre. Ohne
Bestellung keine Vorberechnung!

3. Wenn nichts anderes vereinbart ist, so kann
jede Tagesmiete von beiden Teilen mit
6 stündiger Zeit gekündigt werden.

4. Preisermässigungen für längeren Aufenthalt
treten nur dann ein, wenn Pension,
Arrangements usw. ausdrücklich verlangt und'
vereinbart worden sind. Die längeren
gesetzlichen Kündigungsfristen sind dann
verbindlich.

5. Sind für längeren Aufenthalt besondere Be-

j j dingungen gemacht worden, so kann bei ver¬
frühter Abreise das Hotel Entschädigung,
unter allen Umständen aber volle Tarifpreise
verlangen.

6. Eine Steigerung des Mietpreises kann nur
unter Einhaltung der Kündigungsfristen
stattfinden. Dies ist insbesondere zu beachten
in den Fällen unter A U 2 und 4a.

7. Ist eine Wohnung von einem Gaste auf
einen bestimmten Termin gekündigt und
diese vom Hotel daher weiter vermietet
worden, so muss sie, auf Verlangen, unter
allen Umständen geräumt werden. Um anderes
Unterkommen wird die Hotelleitung bestens
besorgt sein.

b) Lösung der Miete (ohne Kündigung).
Ohne Kündigung kann eine Miete, abgesehen

von den in den Bürgerlichen Gesetzbüchern
(code civil, Schweiz. Obligationenrecht, Codice
Civile Italiano usw.) vorgesehenen Fällen, gelöst
werden :

1. Von seiten des Mieters: wenn ihm die unter
A I Pos. 1 bis 3 genannten Rechte beeinträchtigt
werden.
a) Wenn sich nach Erklärung eines beamteten

Arztes die Wohnung in einem
gesundheitsgefährlichen Zustande befindet.

b) Wenn ansteckende Krankheiten im Hause
amtlich festgestellt sind.

2. Von seiten des Vermieters:
a) Wenn der Mieter in leichtfertiger, bös¬

williger oder roher Weise sich gegen die
Punkte A II No. 1 bis 8 vergeht.

b) Wenn durch den Mieter oder dessen
Angehörige oder Leute die Wohnung
beschädigt oder durch eine in der Person
des Mieters' liegende Eigenschaft, die nicht
zum Charakter oder dem Range des Hotels
passt, dieses nach Ansicht der Hotelleitung
einer Schädigung gewärtig sein sein muss.

c) Wenn der Mieter oder ein Mitglied seiner
Familie oder einer seiner Leute von einer
ansteckenden, ekelerregenden Krankheit
befallen wird oder an einer solchen leidet
und transportiert werden kann.

In allen diesen meist sehr schwierigen und
schmerzlichen Fällen wird von beiden Teilen
bedacht werden müssen, dass sie sich im
Verhältnis der schon den ältesten Völkern heiligen
Gastfreundschaft befinden und sich gegenseitig
weitestgehende Rücksicht und Unterstützung
schulden. Die Verletzung des Gastrechts ist,
wie in alten Zeiten, so auch heute noch eine
gemeine und niedrige Handlungsweise.

Vor allen endgültigen Schritten wird schonende

gegenseitige Benachrichtigung erwartet.

C. Todesfälle (Entschädigung, Desinfektion).
Fast alle Gesetzgebungen über diesen Gegenstand

weichen von einander ab. Die meisten
Bade- und Fremdenorte haben besondere
Bestimmungen herausgegeben. Für Deutschland
sind in der Wochenschrift" des I. H. V. von
erfahrenen Hotelbesitzern die schwierigsten Lagen
die sich für Gast und Hotel ergeben können,
so behandelt, dass sie beide Teile geziemend
berücksichtigen. Sie sind von demselben Geiste
getragen, wie der vorstehende Passus (b 2 c
Abs. 2), der Krankheitsfalle behandelt ; dem
Hotel sind, nach Möglichkeit und nach billigen
Sätzen, Schäden aller Art zu ersetzen. Dabei
ist aber die meist furchtbare Lage des Gastes
unter fremden Menschen zu berücksichtigen und
Goethes Wort zu beherzigen : Edel sei der
Mensch, hilfreich und gut".
1. Immer zu ersetzen sind die Kosten der

Desinfektion aller betr. Zimmer und
Gegenstände. Unter besonderen Umständen wird
das Tapezieren verlangt werden können.

2. Allgemein üblich ist es in Hotels I. Ranges,
den Angehörigen die vom Verstorbenen
benutzten Bett- und Wäschestücke (Matrazen,
Kissen, Decken usw.) nach dem augenblicklieben

Werte zu berechnen und zur freien
Verfügung zu überlassen. Gewöhnlich werden
diese Stücke dann Wohltätigkeitsanstalten
übergeben. Der Gast aber hat die Beruhigung,
dass er keine Inventarstücke Verstorbener
im Hotel vorfindet : eine Wohltat für viele

D. Bezahlung (Rechnungen, Trinkgelder usw.).
Rechnungen werden täglich oder wöchentlich

zugestellt. Wochenrechnungen sind spätestens
drei Tage nach Uebergabe zu bezahlen. Zahlungsmittel

ist Landeswährung, fremdes Geld nach
dem Tageskurse, Coupons usw. nur nach
besonderer Vereinbarung.

Infolge der grossen Verluste, die den Hotels
jährlich durch nicht eingelöste Schecks verursacht
werden, haben der I. H. V. und alle mit ihm
befreundeten Vereine beschlossen, ihre Mitglieder
ausdrücklich zu verpflichten, Schecks nur von
bekannten Familien anzunehmen und nicht höher
als im Rechnungsbetrage und möglichst nur
zur Verrechnung bestimmt (Crossed). Alle Kosten
für Auskünfte, Telegramme usw. sind zu Lasten
des Ausstellers, Kredit-, Empfehlungs- usw.-
Briefe der Bank sind im Bureau vorzulegen.

Trinkgelder (pourboires, fees, Vergütungen
jeder Art) sollen nur ein freiwilliges Geschenk
für besonders gute und freundliche, über das

gewöhnliche Mass hinausgehende Dienste sein.
Zimmermädchen sind nicht verpflichtet, den
Damen Kammerjungferdienste zu leisten, sie zu
frisieren, den Herren Knöpfe anzunähen,
Flickarbeiten zu machen usw. Alle diese Dienste
werden mit Recht als Dienste ausser der Reihe
von anständigen Menschen besonders bezahlt.
Wo es nicht geschieht, kann vom Hotelbureau
in besondere schlimmen Fällen gemahnt werden,
jedoch ist es dem Personal unter keinen
Umständen gestattet, mit Forderungen an die Gäste
heranzutreten. Ein widerwillig für nichts
gegebenes Trinkgeld ist geradezu Unsinn.*) Das
Trinkgeld als Bestechungsgeld im voraus gegeben,
ist im höchsten Grade demoralisierend und
verwerflich. Wer den Bakschisch einführt, wird

*) Da an den Table d'hóte-Mahlzeiten bei den
teuren Lebensmittelpreisen stets von seiten des
Hotels zugesetzt wird, so ist ziemlich allgemein ein
Aufschlag von 1 Mk. oder Fr. eingeführt, wenn nicht
irgend ein Getränk (auch Mineralwasser, Frata, Milch
usw.) zu der Mahlzeit genossen wird.

türkische Zustände hervorrufen : Amerika fühlt
den Fluch schon in seinem ganzen Geschäftsleben.

Als ungefähren Masstab hat der I. H. V.
10 Prozent des Rechnungsbetrages mit
Aufrundung unter 20 Mk. oder Fr., mit Einschränkung

über diesen Betrag in Vorschlag gebracht.
E. Streitigkeiten

können zwischen Gast und Hotel nur zu leicht
infolge Unkenntnis der Verhältnisse, Sitten und
Gebräuche entstehen. Wo man ruhig bleibt,
eingedenk des Sprichwortes: Ein gutes Wort
findet einen guten Ort" da wird in den
meisten Fällen, ungeahnt schnell, Regelung
eintreten. Ist es aber nicht möglich, dass sich die
Parteien verständigen, so ist der Appell an das
Schiedsgericht der I. H. V. das einzig richtige
Mittel. Hier sitzen Fachmänner, deren erste
Pflicht, deren höchstes Streben ist, die
Hotelindustrie geehrt und geachtet zu erhalten und
irrende Berufsgenossen auf den rechten Weg
zurückzuführen in schweren Fällen sie aus
der Vereinigung von Ehrenmännern auszuweisen.
Briefe an Reisebücher haben keinen Wert und
werden dort als business"-Geschäft und ge-
schäftsmässig im krassesten Sinne maschinen-
mäs8iger Herzlosigkeit behandelt. Wer etwas
vom Buchhandel und Verlagsgeschäft kennt,
wird uns verstehen. Schlimmer noch ist das
Schreiben an Zeitungen meist ein ganz
gewöhnlicher Racheakt, der, seit die Hotelindustrie
organisiert ist, juristisch und journalistisch
gebildete Berater hat und selbst schreiben gelernt
hat was wir besondere hervorheben oft
für den Urheber ein schlimmes Ende nimmt,
niemals aber Abhilfe von Uebelständen herbeiführt.

I Kleine Chronik. J
Basel. Das Hotel Europäischer Hof wird vom

1. Januar an von Herrn Aug. Starkemann, bisher
Besitzer des Hotels Terminus in Interlaken,
übernommen.

Lugano. Das Hotel Splendide ist vor 14 Tagen
aus dem Besitz des Herrn Fedele an ein Konsortium,
bestehend in den HH. P. Somazzi, Architekt, und
Cresoivuini, verkauft worden, mit Antritt auf 1.
Januar 1909. Die Käufer beabsichtigen die Gründang
einer Aktiengesellschaft.

Beatenberg. Mit der Saison 1908/09 tritt
Beatenberg in die Reihe der Wintersportstationen.
Am 15. Dezember eröffnen Bellevue" und Viktoria",
die für den Winterbetrieb in Stand gesetzt werden,
die erste Wintersaison. Der Gurling-Rink beim
Viktoria" und die Eisbahn, die in der Nähe des
Bellevue" angelegt wird, gehen ihrer Vollendung
entgegen.

Bern. Blättermeldungen zufolge hat Herr Liese-
Eang-Perrot, Besitzer des Grimselhotel, die gesamten

iegensohaften im Grimsel- und Handeckgebiet samt
den zugehörigen Wasserkräften von 100,000
Pferdekräften um den Preis von Fr. 665,000 an die
Kander- und Hagneckwerke verkauft. Der Kaufvertrag

unterliegt nooh der Genehmigung des
Verwaltungsrates der Gesellschaft.

Eine Extranummer 1 Die Leipziger Illustrierte
Zeitung" (Verlag J. J. Weber in Leipzig) bringt am
16. April 1909 eine Sonderausgabe Die Schweiz"
heraus, welche wohl geeignet sein wird, die Vorzüge
der Sohweiz als Durado aller Reiselustigen der alten
und neuen Welt in bestem Lioht erscheinen zu lassen.
Die Propagandakommission des Sohweizer Hotelier-
Vereins und das Publizitätsbureau der Schweizer
Bundesbahnen erblicken in dieser Sondernummer ein
hervorragendes Publikationsmittel für die Saison 1909.
Nachdom wohl alle unsere Mitglieder sioh diese reoht
günstige Propagandagelegenheit nutzbar maohen
werden, eraohteri wir es als in ihrem Interesse
liegend, dass alle Annoncenaufträge für diese
Sondernummer durch die mit unserem Zentralbureau
verbundene Generalagentur der Union-Reklame"
aufgegeben werden. Diese hat sich diesbezüglich mit
dem Verlag der Leipziger Illustrierten Zeitung"
rechtzeitig ins Einvernehmen gesetzt und wird die
Mitglieder in gleicher Weise bedienen, wie der Verlag

selbst.

Vertragsbruch. Rupture de contrat.
Adolf Glanser, Koch, von Weissenburg.

FaUegger-Wyrsch, Hotel Eden, Montreux.

fe numéro spécial be luxe

«Die Sdjtreiz»
be Ia «Ceipziger Illustrierte 3eitung»
sera certainement une occasion
De publicité aoantageuse pour la
saison be 1909. Demanbez im.
mébiatement les renseignements
nécessaires à l'Agence générale be

rUnion=Réclame
au Bureau central be la

Société Suisse bes hôteliers
à Bâle

I \ ii I

F. Berner in Luzern empfiehlt den werten HH. Kollegen
und sonstigen Bekannten sein Hotel Bristol in Frankfurt a./M

die geneigt sind sofort oder gelegentlich ihr Haus
abzugeben, maohen wir auf das

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets eine grössere Anzahl Käufer
notiert hat und Abschlüsse diskret und unter der
Hand su mässigen Gebühren vermittelt.
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DeUXÌÈsTIE ÌEUÌIIe.

Congrès international des Hoteliers

à Rome.
Projet d'une Fédération Mondiale des

Sociétés des Hôteliers.

Rapport, présenté par M. Paul Marini.

L'idée de la création et de la constitution
d'une Fédération Internationale d'Hôteliers n'est
pas nouvelle : elle fut déjà envisagée par d'autres
Sociétés dans leurs Assemblées générales,
représentées à l'imposante Assemblée de ce jour.

Aussi la réunion de ce Congrès, auquel
prennent part les plus influentes Associations
Hôtelières de l'Allemagne, de la Suisse et de
la France, me parait-elle opportune pour jeter
les bases d'une Fédération Internationale
d'Hôteliers et pour en ébaucher les statuts.

Moi-même, l'année dernière, au cours d'une
séance de notre Conseil d'Administration, je lis
une motion dans ce sens; c'est ce qui me vaut
aujourd'hui l'insigne honneur d'être désigné
par eux pour exposer succinctement devant
vous le plan relatif à cette grande Fédération
Internationale.

La tache qui m'incombe est étendue et
complexe: étendue, parce qu'elle va se ramifier
par-delà les frontières; complexe, par ce qu'elle
embrassera de multiples combinaisons. Aussi,
n'est-elle pas facile, je le reconnais ; mais à
l'aide de votre bienveillant concours j'espère
mener à bonne fin un projet dont la mise
à exécution sera féconde en résultats avantageux,
et pour le mouvement international des
voyageurs, et pour les pays qui l'auront adopté.
La Fédération sera, pour les régions de l'Europe

les plus visitées, comme le corollaire, la
conséquence directe de la vaste Association
Nationale que nous avons constituée avec le
mérite incontesté et le vaillant appui de notre
Président M. Fioroni.

Nos deux Associations, la Nationale et la
Fédérale combinées, se compléteront ainsi l'une
par l'autre, se prêteront, pour ainsi dire, un
mutuel appui, et cela pour le plus grand bien-
être du monde voyageur cosmopolite et pour
la prospérité de tous les pays qui y auront
adhéré.

La facilité des communications actuelles, les
moyens multiples de locomotion, la suppression

symbolique des frontières, abaissant leurs
barrières au passage des trains et des automobiles,

sont les raisons principales qui ont fait
entrevoir la possibilité de la Fédération, dont
je vais poser aujourd'hui les. assises fondamentales.

A mon modeste avis, les statuts de la future
Fédération Internationale, ébauchés ci-après, et
qui feront l'objet d'une discussion et d'un vote
ultérieurs, devront porter principalement, sauf
les modalités de détail, sur:

1° La bonne tenue des Hôtels. Le luxe
pour les uns, le confort et les soins hygiéniques
pour tous les autres, voilà des facteurs qui,
à l'aide d'une bonne cuisine et d'une cave
généreuse, assurent la renommée d'une maison
qui se respecte et la rendent recommandable.

Le personnel, stylé et passif, ne doit jamais
se montrer exigeant envers le voyageur, qui
sait toujours apprécier les bons services reçus.

2° Le service des Trains et des Bagages.
Les Hôteliers de la Fédération devront veiller
au fonctionnement régulier des divers services
de trains, à la rectification des horaires quand
ils ne seront pas conformes aux légitimes
exigences des voyageurs par leur coïncidence
défectueuse, afin d'éviter de trop longs stationnements

en route.
Les bagages devront constituer le moins

possible des impedimenta: ils suivront le voyageur
sans lui causer d'embarras par des visites
quelquefois vexatoires, et seront vérifiés en
cours de route ou à destination.

3° La sécurité des voyageurs et de leurs
valeurs et bijoux. Cette question a une grande
importance, et nous attendons du Législateur
de voir établir, d'une façon claire et bien définie,
la responsabilité de l'Hôtelier par rapport à
l'exigeance du voyageur, souvent obligés de
jouer l'un et l'autre au plus tin en cas de vol.

Il est aussi indispensable de s'entourer d'uu
personnel sùr et éprouvé pour tenir à distance
m/s et souris d'hôtels.

4° La Presse. Certains journaux salariés
se font quelquefois les échos imaginaires de
bruits sans fondement, pour détourner la clientèle

de telle ou telle autre région. L'intérêt
de la Fédération sera celui de mettre un terme
à celte publicité malsaine et nuisible, en la
démentant par des documents officiels dans les
divers organes dont disposent les Associations
respectives.

Déjà YAssociazione Nazionale pei- il Movimento

dei Foiestieii, présidée par le Prince di
Scalea, s'occupe activement de celte question.

5° La Réclame. Ce puissant facteur de

propagande efficace doit attirer l'attention des
futurs membres de la Fédération.

Dans les salons de lecture, les halls, aux
mains des employés de tous grades, c'est-à-dire
à la portée immédiate du client, doivent se
trouver la profusion guides, albums, journaux,
itinéraires, etc., et cela afin de faciliter les
échanges, d'activer le mouvement des étrangers
et de mieux faire connaitre aux voyageurs
les diverses stations climatériques, soit hivernales

soit estivales, sans idée de préférence,
mais d'étroite solidarité.

6° Les Vivres. Leur renchérissement vas-
cendant, produit par des phénomènes sociaux
dont nous n'avons pas à nous préoccuper ici,
doit être envisagé par les sociétaires. Tout
voyageur n'est pas un millionnaire, et le plus
grand nombre recherche un bon marché relatif
dans ses prix d'hôtel. Or, si les vivres sont
chers, ce prix de bon marché est difficile à
atteindre. Il conviendrait donc de porter ses
vues vers cette branche importante de
l'industrie hôtelière, afin d'obtenir, dans l'intérêt
de la clientèle même, les conditions les moins
onéreuses dans l'achat des victuailles.

7U Le Personnel et les Pourboires. La
question des étrennes mérite à son tour une
solution à la fois avantageuse, et pour le client,
et pour le service.

Mais sur ce point je ne m'étendrai pas
d'avantage, parce que la solution de ce
problème fait l'objet d'un autre rapport qui sera
soumis à la discussion et aux délibérations du
Congrès.

» **
Voici maintenant les grandes lignes des

statuts de la Fédération Hôtelière Internationale
projetée.

Art. 1. Il est constitué une Fédération
Hôtelière Internationale.

Elle a pour but de grouper les forces et
de diriger l'action des Hôteliers, en vue de
faciliter la circulation et l'échange des voyageurs,
de pourvoir à leur bien-être et de solutionner
les questions relatives à leurs déplacements.

Art. 2: La- Fédération aura son siège à
Art. 3. Peuvent appartenir à la Fédération

les Hôteliers et les Associations d'Hôteliers des
principales nations de l'Europe.

Art. 4. Les Associations qui feront partie
de la Fédération paieront une taxe collective.
Leur engagement sera pris pour années, à

partir du jour de l'inscription. L'engagement
est censé renouvelé s'il n'est dédit trois mois
avant son échéance.

Art. 5. Les Associations seront représentées
aux Assemblées et aux délibérations par un
délégué par elles élu.

Ce délégué disposera d'autant de voix qu'il
représentera de fois cent ou fraction de cent
membres associés.

U ne pourra remplir qu'une seule délégation.
Art. 6. Les pouvoirs organiques de la

Fédération seront:
Les Assemblées locales des sections respectives,

les Assemblées Nationales, la Junte
Centrale et le Congrès Fédéral.

Art. 7. Les sections émettent des ux;
les Assemblées Nationales, après les avoir
examinés et discutés, les soumettront à la
discussion et au vote du Congrès Fédéral.

Art. 8. La Ville où se réunira le premier
Congrès Fédéral sera désignée par les
Associations Nationales. A l'issue de chaque Congrès,
annuel ou biennal, sera désignée la Ville où se
tiendra le suivant Congrès Fédéral.

Art. 9. Le Conseil B'édéral est composé d'un
Président, d'un Vice-Président et de Conseillers,
élus pour un an ou deux et rééligibles. Les
questions soumises au vote des Congressistes
seront formulées par ce Conseil.

Art. 10.. La Junte Centrale exécutera les
décisions de l'Assemblée. Elle sera élue palle

Conseil Fédéral et composée de membres.
Art. 11. Le Règlement pour la mise à

exécution des statuts sera formulé par le premier
Congrès Fédéral.

* **
Le but de la Fédération Internationale est

de soigner de mieux en mieux les conditions
de séjour du monde voyageur, source de richesse
croissante pour les pays envahis par la marée
montante de l'immigration.

Cette création utilitaire ayant pour point
de départ la Ville Eternelle, où le forum romain
fut jadis le centre du monde, retentira comme
un écho lointain de la grandeur romaine et
constituera une nouvelle conquête sur le terrain
de la fraternité des races, ainsi qu'une garantie
de plus pour la paix universelle, si nécessaire
à la prospérité générale.

L'exemple nous vient de très haut: Notre
Souverain, en créant l'Institut International
d'Agriculture, a mérité les justes éloges et les
félicitations unanimes des Souverains et des
peuples, auxquelles nous nous associons en y
applaudissant à notre tour.

Du paiement

des brochures de propagande.
Par H. Behrmann, Zurich.

Hi, ¦ ¦

Parmi les questions concernant la propagande

suisse en faveur du mouvement des
étrangers, et qui réclament une solution
d'ensemble, celle d'exiger le paiement des brochures
remises au public voyageur par les bureaux de

renseignements, n'est pas la moins importante.
Cette question fut discutée déjà dans l'assené
blée des délégués des sociétés de développement,
le printemps dernier, sans qu'on ait pu
s'entendre sur son interprétation. Tandis qu'une
partie des sociétés distribuent gratuitement leurs
imprimés, par principe, une autre partie
demande, également par principe, qu'on exige au
moins le paiement des publications les plus
volumineuses. Les compagnies de transport
n'étaient pas représentées à cette assemblée.

La question est moins facile à résoudre
qu'elle n'en a l'air au premier abord. Un
critique impartial pourra penser que des imprimés,
dont le but déterminé consiste en une propagande

en faveur de telle ville ou telle localité, ne
pourront pas davantage être vendus que les
catalogues ou prospectus de n'importe quelle
entreprise industrielle ou commerciale. La
publication de propagande s'adresse au destinataire,

avec l'intention de le gagner aux idées
qu'elle contient ; elle veut obtenir quelque
chose de lui, et elle aura atteint son but
lorsqu'elle aura persuadé le plus grand nombre de
ses lecteurs.

Toutefois la chose n'est pas tout à fait aussi
simple. Les brochures et guides édités par les
sociétés de développement s'élèvent souvent
très au-dessus du niveau des publications
ordinaires de réclame et sont des guides d'une
réelle valeur pratique pour le public voyageur,
lequel y trouve une grande quantité de
renseignements utiles et nécessaires. On pourrait
donc facilement en conclure qu'une rémunération
pourrait être demandée pour les services rendus
par le guide, dès que ces services dépassent
ce que j'appellerai ,,1'intention seule de
convaincre".

En outre des brochures de sociétés de
développement, soigneusement rédigées, entrent
souvent en concurrence avec celles qui sont
mises sur le marché par les libraires, et sont
même quelquefois remises à ces derniers.
Cependant, il peut ne pas être désirable pour la
société de développement de faire une concurrence

aux libraires de sa région, en délivrant
gratuitement des plans et des guides que les
voyageurs devront payer s'ils s'adressent aux
Ubraires.

; Mais la raison la plus forte qui engage la
plupart des sociétés de développement à désirer
le paiement des brochures de propagande, est la
question financière. Ces publications coûtent de
l'argent, et d'aqtant plus d'argent qu'elles sont
plus soignées et plus volumineuses. Elles
exigent surtout beaucoup d'argent lorsqu'elles
sont éditées et distribuées en grand nombre.
Rien d'étonnant par conséquent qu'une société
désire se décharger de cette lourde charge, tout
au moins pour une partie, sur ceux auxquels
le guide ou la brochure sont destinés à rendre
service.

Toutes ces réflexions me paraissent toutefois

envisager la question à un point de vue
un peu trop mesquin. L'accord n'existe pas
non plus, là-dessus, parmi les diverses sociétés
de développement de la Suisse ; chacun a son
avis particulier. Mais s'il est un point où, plus
que tout autre, une entente serait absolument;
nécessaire, c'est bien celui-là ; car il paraîtra

i étrange au voyageur qu'à tel endroit il obtienne
;. gratis un volumineux guide, tandis que dans

telle autre localité il devra payer 50 cts. un
indicateur qui lui sera peut-être de moindre
utilité. Il serait exagéré de dire que c'est un
abus, mais cela ne le dispose pas bien, ce qui
est évidemment fâcheux pour la propagande.

Peut-être l'assemblée des délégués de la
Fédération des Sociétés de développement, qui
est convoquée pour la fin du mois courant,
s'occupera-t-elle à nouveau de cette question,
laquelle, en vue de cette réunion, pourrait être
examinée ici brièvement. On comprendra de
soi qu'on distribue gratuitement les imprimés
de petites dimensions, faits uniquement dans
un but de propagande, tels que toute la série
des prospectus, des pliants, des cartes, etc.
Mais, ici déjà, il y a souvent divergence de
vues, pour savoir où finit le prospectus et où
commence la brochure. Là où l'un ne voit qu'un
matériel de propagande nécessaire, l'autre y
attache une importance telle qu'il estime ne pas pouvoir

en faire la distribution gratuite; surtout
s'il est pénétré de la valeur artistique ou
littéraire de son imprimé ; cette estimation, soit dit
en passant, peut s'appliquer parfois à des
publications de très peu de valeur, il en est de

même d'une mère qui tiendra ses propres
enfants pour les plus beaux et les plus intelligents
du monde, quand bien même ils sont les
garnements les plus mal élevés.

Où faut-il donc tracer la limite? Je crois
qu'à cette question il faut s'en ppser une autre,
c'est-à-dire se demander si cette limite doit
en réalité être tracée, autrement dit, si l'on doit
après tout exiger un paiement quelconque.
Celui qui répondra affirmativement, en se basant
sur les arguments cités plus haut, vise peut-
être encore une analogie dans le domaine des
chemins de fer: celle des indicateurs dont on
exige le paiement de la part du public, ce que
ce dernier accepte sans hésitation. C'est une
habitude prise chez nous, du fait, sans doute,
que le public a davantage besoin des indicateurs

de chemins de fer, que le chemin de fer
n'a besoin du public. On peut en tous cas
discuter sur ce point, et il est établi que' des
administrations de chemins de fer d'autres pays,
comme par exemple l'Angleterre, distribuent
gratuitement de gros indicateurs, qu'elles
considèrent comme une propagande efficace. Et elles
le font tout en sachant pertinemment qu'elles
rendent ainsi un service agréable au public.
C'est en cela précisément que consiste la valeur
de la propagande. Pourquoi donc les brochures
descriptives ne devraient-elles pas être distribuées

gratis?
Pour tout commerçant il est de la plus haute

importance que non seulement le public remarque,
mais si possible qu'il réclame les catalogues ou
autres moyens de propagande qu'il lance. S'il
a atteint ce but, c'est-à-dire que, soit par son
contenu, soit par sa forme extérieure, il offre
ainsi un cadeau apprécié et qui sera utilisé, il peut
être certain du succès de sa propagande. L'idée
ne lui viendra pas de remettre en question ce
succès en exigeant le paiement de son cadeau ;

l'attention qu'on lui accorde est un paiement
suffisant. 11 n'y a pas beaucoup de différence
avec les imprimés des sociétés de développement;

la plus petite publication qui est demandée
par le public peut, dans certains cas, avoir plus
de valeur que la brochure la plus volumineuse.
Si donc on offre au public, sous forme de
brochure, un guide qu'il pourra utiliser pratiquement,

cela ne doit pas être considéré comme
un cadeau de valeur, de pur don, pour lequel
une bonification serait en place, mais bien comme
un moyen de faire aboutir la propagande pour
laquelle la brochure a été créée.

Envisagé à ce point de vue, le paiement des
publications est dillicile à admettre. En ce qui
concerne la question d'argent, il est évident
qu'il en faut pour la propagande. Impossible
de changer cela. Toute conception mesquine
dans le domaine de la propagande se venge
d'elle-même ; et c'est considérer les choses
mesquinement que de faire payer au public qu'on
sollicite, dont on attend la visite et du profit,
les moyens qu'on a employés pour l'attirer.

11 faut avoir les moyens de faire de la
propagande. Prétendre qu'on n'a pas d'argent de
reste pour cela, c'est comme si l'on voulait
commencer un commerce sans capital, dit le
commerçant américain. Les charges financières
pèsent naturellement, en première ligne, sur
les sociétés qui ne sont qu'au commencement
de leur développement, et pour lesquelles les
bénéfices résultant du mouvement des étrangers

ne pourront pas être immédiatement
augmentés beaucoup, par la propagande. Mais il
faut ici, comme partout, commencer par mettre
de l'argent dans l'affaire; et qui voudrait nier
que l'organisation du mouvement des étrangers
n'est pas un commerce comme un autre?

Du reste, il y a d'autres moyens encore de
limiter les frais des publications de propagande.
Je ne voudrais pas encourager l'insertion
d'annonces, car celles-ci ne diminuent pas peu la
valeur d'une brochure, aux yeux de celui à qui
elle est remise. Les maisons de commerce de
telle ou telle région pourraient faire leur
réclame sous une autre forme, comme par exemple
au moyen d'un registre à consulter où se
trouveraient condensées leurs annonces, et aux frais
duquel elles pourraient contribuer. D'autre part,
le fait qu'une sociélé est obligée de compter
juste pour l'édition d'une publication, ne nuit
souvent pas à l'effet produit par celle-ci, et
l'on a vu souvent d'excellents résultats être
obtenus avec des moyens limités, lorsque la
publication est faite avec la compréhension
voulue.

Le point le plus difficultueux paraît être
celui concernant les libraires. Cependant, à
examiner la chose de près, on trouve qu'il
n'existe pas réellement de concurrence avec les
libraires, ou que du moins il n'est pas nécessaire

qu'il en existe. En général, les brochures
et les guides édités par les sociétés de
développement poursuivent d'autres buts que ceux
des libraires. Ici, ce serait le rôle d'un Office
central, dont j'avais recommandé la création
dans mes précédentes communications, d'établir

une délimitation et de faire connaitre d'une
façon précise les particularités d'ime brochure



de développement, par opposition à une uvre
de librairie et d'attribuer à chacun, son champ
d'activité. Il est dans la nature de la chose
qu'il faudra laisser des deux côtés une
certaine latitude dans cette délimitation. Cette
entente aurait pour conséquence naturelle que
les sociétés de développement, ou bien l'Office
central de la propagande, exercerait une
influence bienfaisante sur les publications des
librairies; soit dans ce sens qu'il chercherait
à provoqaer la création de guides, de plans ou
d'ouvrages embrassant des régions plus ou
moins grandes, ce qui, étant pour lui une
économie considérable, lui permettrait au besoin
de participer aux frais; soit dans ce sens
qu'il limiterait les publications ou les dirigerait
dans la bonne voie.

Dans la situation actuelle, où il y a absence
d'entente, il est inévitable que les publications
des libraires et celles des sociétés de développement,

exploitent les mêmes champs d'activité,
si bien qu'il y a un gaspillage de temps et
d'argent qui pourrait être évité. Si des deux
côtés on se met d'accord sur le terrain de la
publicité, on arrivera à unir les deux créations
en un tout organique qui comblera les vides
et qui évitera le travail à double.

Il est de toute évidence que cela présenterait

une réelle économie pour les sociétés de

développement, et un intérêt très grand pour
le commerce de librairie.

Par ce fait, la principale objectioTi faite à

la remise gratuite des publications, tomberait.
Que cette gratuité, au fond, soit reconnue
comme nécessaire, c'est ce qui ressort aussi
de la constatation qu'on n'a pas pu introduire
partout, l'usage pratiqué par quelques sociétés
de développement, d'envoyer leurs brochures
gratuitement à l'étranger, mais d'en exiger le

paiement dans la localité même, quoique cela pût
se justifier jusqu'à un certain point, En effet,
lorsque le voyageur est arrivé à son lieu de

destination, plus n'est besoin de l'attirer palla

propagande, seuls les services du guide
peuvent lui être utiles, et la rémunération de

ces services se justifierait. Le paiement se motive

encore parce qu'on attribue plus de valeur
à une chose qu'on paie qu'à une chose qu'on
reçoit. Cependant ce dernier argument n'est
pas solide; une brochure a-t-elle de la valeur
par elle-même, elle ne perd rien, ni de sa
valeur intrinsèque, ni de son apparence, par le
fait qu'elle est remise gratuitement, et si elle
n'a pas de valeur, ce n'est pas le fait de la
vendre qui lui en donnera. La remise gratuite
crée précisément aux distributeurs le devoir
de soigner l'édition de leur brochure autant
qu'il est possible.

La création d'une organisation centrale pour
la propagande suisse du mouvement des étrangers,

dont j'ai parlé précédemment déjà dans
la Revue des Hôtels" (No. 32 du 10 août
1907 et No. 46) serait ici d'une grande utilité.
Sans une semblable organisation, il sera difficile
d'arriver à une action d'ensemble pour la
distribution des brochures de propagande, car
même une décision de la Fédération des
Sociétés de développement restera sans effet
tant que les Sociétés de transport et la Société
des Hôteliers ne se seront pas jointes au
mouvement.

I Uermifd)tes. J
Wie der Kaffee entgiftet wird. Nicht wenige

Menschen, die zur Belebung ihrer durch angestrengte
Berufsarbeit belasteten Nerven oder auch nur aus
Gewohnheit viel Kaffee trinken, sind mit den naoh-
eiligen Folgen für Herz, Magen und Nerven aus

eigener Erfahrung vertraut. Man hat daher versuoht,
dem Bohnenkaffee das Koffein, dem diese schädlichen
Wirkungen zuzuschreiben Bind, zu entziehen, und
es ist nach langen Versuchen gelungen, die
Kaffeebohnen, ohne ihre Vorzüge zu schädigen, fast ganz
koffeinfrei darzustellen. Der Gesundheitsingenieur
berichtet von einem Präparat, das nur noch 0,1 0,2 "

0

Koffein enthält, während die gewöhnlichen
Kaffeebohnen 1 1,3 °/o enthalten. Das Verfahren ist das
folgende: Zunächst werden die rohen Bohnen der
Einwirkung von gespanntem Wasserdampf ausgesetzt,

um ihre Zellen zu lockern und die Koffem-
salze zu zerlegen. Sodann werden die Bohnen mit
Aether oder Benzol behandelt, um das Koffein in
Lösung zu bringen, was bis auf den erwähnten
geringen Rest geschieht. Ausser dem Koffein werden
nur Zehntel von Prozenten einer braunen
wachsartigen Masse mitgelöst, so dass alle deu
Wohlgeschmack und das Aroma bedingenden Körper dem
Kaffee erhalten bleiben. Nachdem das Koffein
extrahiert ist, werden durch Wasserdampf die
Extraktionsmittel bis auf die letzten Spuren wieder
beseitigt. Da das Koffein ein kristallisierter,
geruchloser und nur schwach bitter schmeckender
Körper ist, so sollen die davon befreiten Bohnen in
ihren Genusseigenschaften dem Originalkaffee
vollkommen gleichen.

Kleine Crjronik.
^1¦

St. Gallen. Die erste Versteigerung des Hotol
Heeht ist resultatlos verlaufen.
~ Cannes. Das Hotel de Provence ist mit dieser

Saison in den Besitz der Herren Tröster und Horner
übergegangen.

Chur. Herr L. Cadonau, Direktor des Hotels
Steinbock, wird seine Stelle auf 1. April 1909
aufgeben.

Basel. Der Grosse Rat beendigte am 19.
November die 1. Lesung des Ruhetagsgesetzes. Art. 19,
der die Bestimmung enthält, dass Wirtschaften an
Ruhetagen zwisohen 9 und 10'/., Uhr vormittags
geschlossen sein müssen, Bahnhofrestaurants und die
nicht allgemein zugängliohen, nur für Hotelgäste
bestimmten Restaurationslokale in Tavernen dagegen
von dieser Vorschrift ausgenommen seien, wurde,
nach Ablehnung eines Streichungsantrages, mit 62

gegen 29 Stimmen in der Fassung der Regierung
angenommen.

Alexander Bohren verhaftet. Der berüchtigte
Gauner Bohren Xander" scheint nun endlioh [der
Polizei in die Hände geraten zu sein. Wie der Petit
Marseillais berichtet, ist am vorletzten Dienstag in
Toulon (ein Mann verhaftet worden, der sioh Karl
Alfred Alexander Bohren nennt und angibt, aus
Interlaken zu stammen. Aus den Papieren, die er
auf sich trug, ergebe sich, dass Bohren nach seiner
Abreise aus dem Kanton Bern durch Frankreich,
Belgien und Deutschland ziehen wollte. Er gab sich
als Journalist und Rechnungsführer aus. Bei seiner
Verhaftung trug er kein Geld auf sich, wohl aber
fand man in der innern Tasche seines Mantels 19
kleine Schlüssel, die dazu dienen, Koffer und
Handtaschen zu öffnen. Da man annahm, dass es sich
um das Handwerkszeug eines Hoteldiebes handle,
wurde Bohren in der Haft behalten.

New-York. Ein Hotel ausschliesslich für arme
Knaben ist hier eröffnet worden. Es zählt fünf
Stockwerke, ist durchaus feuersicher gebaut und
weist 150 komfortabel eingerichtete Zimmer auf.
Dieses eigenartige Hotel verdankt seine Entstehung
der Wohltätigkeit und Nächstenliebe einer Dame
der New-Yorker Gesellschaft, welche der Kinder-
schutz-Gesellsohaft 150,000 Dollars zum Besten
obdachloser und armer Kinder New-Yorks zur
Verfügung stellte. Die Pforte des Hotels ersohliesst sich
jedem Jungen, dpr 2 Dollar Kostgeld die Woche zahlen
kann. Jeder Gast erhält statt des Namens eine
Nummer, die im Fremdenbuch eingetragen wird.
Wohl ausgestattete Bibliothek, Spiel- und
Wohnzimmer bieten den Knaben einen angenehmen
Aufenthaltsort in den Stunden, in denen sie nicht auf
der Strasse dem Erwerb des Lebensunterhaltes
nachgehen müssen. Allabendlich finden Vorträge Btatt,
welche den Knaben Gelegenheit bieten, sich
weiterauszubilden.

Un numéro spécial. La Leipziger Illustrierte
Zeitung (Editeur J. J. Weber, Leipzig) publiera le
15 avril 1909 une édition spéciale La Suisse", qui
mettra en lumière et fera ressortir avec toutes les
ressources dont dispose actuellement l'art graphique,
les qualités et les avantages de notre pays, resté
l'Eldorado du monde voyageur. La Commission de
propagande de la Sooiété suisse des hôteliers et le
Bureau de publioité des Chemins de fer fédéraux

voient dans cette publication un moyen de propagande

de premier ordre pour là saison de 1909. Dans
l'idée que tous nos membres désireront profiter de
cette occasion unique et favorable, nous tenons à
faire remarquer qu'il est dans leur intérêt que les
ordres d'insertion pour ee numéro passent par l'agence
générale de l'Union-Réclame. attachée a notre
Bureau central, qui s'est entendue à cet égard en
temps voulu avec l'Administration de la Leipziger
Illustrierte Zeitung et servira les Sociétaires dans
les mêmes conditions que la maison d'édition elle-
même.

Lebensmittelgesetz. Ueber die Ausführung
des eidgenössischen Lebensmittelgesetzes macht die
Budgetbotsehaft des Bundesrates folgende Mitteilungen.

Die definitive Fertigstellung der im Gesetze
vorgesehenen Verordnungen, Réglemente und
Instruktionen hat sich länger hinausgezogen, als man
erwartet hatte; auch muss nach ihr6m Erlass den
Kantonen die nötige Zeit für die Ausarbeitung der
kantonalen Vollziehungsverordnungen eingeräumt
werden. Ferner erheischen die Vorbereitungen für
die Durchführung der Grenzkontrolle und namentlich

die Instruktion des damit betrauten Personals
eine geraume Zeit. Mit dieser Instruktion kann
indessen erst begonnen werden, nachdem das chemische
Laboratorium des Gesundheitsamtes vollständig
eingerichtet und organisiert ist. Die Einrichtung wird
bis 1. Dezember 1908 vollendet sein, mit der Wahl
der neuen Beamten muss indessen bis gegen Ende
MKrz 1909 zugewartet werden, da das Gesetz über
die Organisation des Departements des Innern in
der letzten Session nicht zu Ende beraten wordeu
ist, und nun erst in der Dezembersession vollendet
und alsdann dem Referendum unterstellt werden
kann. Die neue Abteilung des Gesundheitsamtes
kann also ihre Tätigkeit frühestens am 1. April 1909
beginnen und deshalb nehmen wir als Termin für
die Inkraftsetzung des Lebensmittelgesetzes den
1. Mai 1909 in Aussicht.

Zechpreller-Ende. Aus München wird gemeldet:
Vorletzten Freitag Abend sollten in einem hiesigen

erstklassigen Hotel zwei junge Zechpreller
verhaftet werden. Zwei Kriminalsohutzleute begaben
sioh in das Hotel und suchten in das Zimmer, das
die Beiden bewohnten, einzudringen. Die Tür war
verriegelt; nach wiederholten Bitten des Direktors
wurde aber das Zimmer geöffnet. Als die Beiden
hörten, dass sie kontrolliert werden sollten, sprangen
sie in das anliegende Badezimmer, die Schutzleute
wollten naoh, in diesem Moment aber feuerte einer
der jungen Leute aus einer Browningpistole durch
das Glasfenster hindurch rasch hintereinander vier
Schüsse ab, die aber niemand trafen. Die Schutzleute

zogen sich in das Zimmer zurüok und baten
den Direktor, um weitere Hilfe zu telephonieren. In
diesem Augenblick knallte es wieder im Badezimmer
dreimal hintereinander, die Türe öffnete sich und
einer der beiden jungen Leute taumelte heraus. Ich
bin gesohossen. Er hat mich geschossen. " Der eine
der beiden Schutzleute blieb an der Tür stehen, um
zu beobachten, in welcher Ecke des Badekabinetts
der andere Zechpreller stand. Als er sich zu nahe
vor wagte, gab dieser einen Schuss auf den Schutzmann

ab, der dadurch eine leichte Streifverletzung
an der Schulter erhielt. Nun suohte der Schutzmann
dem Wütenden den Revolver aus der Hand zu
sohiessen, traf aber nicht. Nach einer Weile knallte
ein Schuss und es ward still. Als man nach einiger
Zeit in das Badeztmmer eindrang, fand man den
Zeehpreller, der Selbstmord begangen hatte, mit
einer Schusswunde in der Stime neben der
Badewanne liegen. Der von seinem Freund so sohwer
verwundete junge Mann, der angab, Hans Kröger zu
heissen und aus Berlin zu stammen, gab zu, in einem
andern Hotel gemeinschaftlich mit seinem Freunde
eine Zechprellerei verübt zu haben und konnte auch
noch bekunden, dass sein Freund Erich Dittmar, der
gleichfalls aus Berlin sei, die drei Sohüsse auf ihn
abgegeben habe. Ansoheinend hat der Komplice
Krögers diesen abhalten wollen, die Türe zu öffnen
und deshalb die Sohüsse auf ihn abgegeben.

Frembenfrequenz. J
Zürich. Im Oktober sind in den Gasthöfen

der Stadt Zürich 27,280 Fremde abgestiegen, gegenüber
2t>,642 im Oktober des Vorjahres.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 14. Nov. bis
20. Nov.: Deutsche 1,100, Engländer 250, Sohweizer
326, Franzosen 116, Holländer 98, Belgier 43, Russen
und Polen 406, Oesterreioher und Ungarn 133,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Grieohen 153, Dänen,
Schweden, Norweger 29, Amerikaner 43, Angehörige
anderer Nationalitäten 42. Total 2,739.

Bern. Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrs
bureaus verzeichnen die stadtbernischen Gasthöfe
im Monat Oktober 190S 10.785 registrierte Personen
(1907 10,736). Schweiz 5830. Deutschland 2209. Frankreich

983, Oesterreich 441. RusBland 313. England
244. Amerika 222. Andere Länder 543.

Rats b'rjôtel. J
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Condemine, Amélie, épouse Portal, se disant
Comtesse de Monteil ou Comtesse de Manola,
née en 1859, à Macon, nommée à juste titre ,1a
reine des rats d'hôtel". Elle fut arrêtée, le 7 mars
1908, dans un hôtel de Nice, au moment oii, à l'aide
d'un ouistiti, elle allait commettre un nouveau vol.
La perquisition aussitôt opérée dans la ohambre
que la fausse comtesse ocoupait, amena la découverte

de tout l'attirail néoessaire aux rats d'hôtel,
ainsi que de très beaux bijoux et une somme de
4,000 francs. En outre, on trouva dans ses bagages
une liste des grands hôtels de Franoe et de Suisse
aveo des instructions de nature à faoiliter ses
opérations. Au moment de l'arrestation, la fausse oom-
tesse était vôtue d'un corsage noir, d'une jupe noire
très courte, de bas très épais, et la tête couverte
d'un chaperon noir. C'est le costume de l'araignöe",
oomme les polioiers appellent ces voleurs du grand
monde qui, vêtus de noir, rampent à quatre pattes
et restent presque invisibles dans les olartés indécises

des couloirs où ils rôdent. On a des raisons
de croire que la pseudo-comtesse, qui est oonsidérée
comme la plus habile des souris d'hôtel du monde
entier, était le ohef d'une bande internationale
parfaitement organisée que l'on reoherchait depuis 16
ans. Plus de 300 plaintes parvinrent au magistrat
chargé de l'instruction de oette affaire. La voleuse
fit son apparition à Nioe, Monte-Carlo, Aix-les-Bains,
Marseille, Cannes, Bayonne, Bruxelles, au Caire et
en Algérie. En 1904, à Genève, elle oublia dans un
hôtel un attirail de cambrioleurs qu'elle eut l'audace
de réclamer depuis Lyon. Oa suppose que les vols
commis à Lausanue, Montreux, Glion et Caux,
durant l'automne 1907 sont dûs à la ComtesBe de
Monteil".
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rojrb nudi Ihnen eine redit porteli-
hafte Reklamegelegenheit fur bie

fcommenbe Saifon 1909 fein. Der-

langen Sie Deshalb sofort alle
roeiteren Informationen Don ber

Seneralagentur ber

Union=Reclame
im 3entralbureau bes

Sdiroeizer fjotelier=Uereins
Bafel

irsi

Alleinige Inseraten-fìnnahme $*vi£ die Expedit^diese; mattes und durch
3 nip Annoncen-ExpEdition Unionreklame fl.-E.

Luzern, Basel, Bern, Blarus, Lausanne, London, Lugano, Montreux, Paris, 5t. Ballen, Zürich.

I nC annnnrpc. sont uniquement acceptées par l'Administration du journal
« t ?iiiiuiiLHi et pap |.figEnCE rje publicité Unionréclame 5. fl. à Lucerne,
Bâle, Berne, Blaris, Lausanne, Londres, Lugano, Montreux, Paris, St-Ball, Zurich.

Schwarze Seiden Die grosse Mode 1908/09" ift:

Cotelé u. Cachemire de soie
ferner empfehle: Messaline, Rad.um, Japonais, Louisine, Taffet Mousseline, Crepe de Chine, Eolienne. Voile, Pékin, Damast, Brocat, Broché,

Moire. Tüll, Baze, Brenadine, ArmQre Sirène, Cachemire, Faille, Faille française. Bengaline. Monopol, Merveilleux. Duchesse etc. etc.

tiir SBIufen u. 9foBen in aUen Preislagen, joluie jtctê baâ Weucftc iu idjtrjaner, nieijjer u. farbiger ,,^)Ctturp-rt'r)-5ril»c,, u. ftr. 1.15 f^pîHpT1-r SI Vi'Pik't Hf*H W\ <Pl!éf^f*f1 7ÌÌPÌi?§lbté gr. 25. p. Witt. grnnto in« §au§. Wuîter timgcbtnb. ÜD1UÜ11 X aul 1IVU ¦ ¦ t> 1 1 1 W%3 ÏÏJVJÏÏ *J MJXMÏÏ IDIIgrnnto in« Jjjauê. SÜiufter timgcbtnb.

Tüchtiger Fachmann.
Mitbesitzer eines Hotels, 30 Jahre alt, 4

Hauptsprachen beherrschend, mit allen Bureauarbeiten
vertraut, als Oberkellner, Chef de réception und Direktor
bereits tätig gewesen, sucht Winterbeschäftigung. Prima
Referenzen zur Verfügung.

Offerten unter H 278 R an die Expedition dieses
Blattes.
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Beurres frais naturels de table et de cuisine, Fromage d'Unterwald, gru, lieux, a riper,
fournit en qualités supérieures k prix du jour.

O TTO AMSTAD. à Beckenrled. Unterwald.
.Otto" eat nécessaire pour l'adresse. B 11,801 3233

Grand Prix Exposition Internationale Milan 10O9.

DEPOSE

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CMÄTENAY

Propriétaire à Neuchâtel 1011

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt à Parie: V. Pàder, au Chalet Suisse, 41 rue des Petits Champs

Dépôt à Londres: J. & R. Me Cracken. 38 Queen Street City EC.

Dépôt à New -York: Cusenler Company, 110 Broad Street.

Feinst geröstetes
WEIZENMEHL

Marke Pfahlbauer (<>. K.i
aus der ersten Schwei«. Mehlrttslerci

Wild egg Am-gau
für rasche und bequeme Herstellung
von Suppen und Saucen aller Ar

Vorzüglichstes Volksnahrungsmittel
schmackhaft, nahrhaft und billig.

In jeder Spezemhandlung zu beziehen.

Hotel-Buchführungen und Sprachen.
3228 Anstalt Mercuria in Lucens (franz. Schweiz.) b 11,774

Wer genau die unentbehrlichen Sprachen lernen will, verlange
Prospekte vom Direktor und Besitzer Jules Bitterlin.

MAISON FONDÉE Ell 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
Se trouve daDi tous les bons hotel suisses

HORS CONCOURS (membra du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Zu verkaufen.
Wegen Familienverhältnissen ist in aufblühendem,

klimatischem Fremdenorte am Lago Maggiore, Südschweiz, eine
komfortable und gut frequentierte

Fremden -Pension
mit 30 Betten und sämtlichem Inventar zu verkaufen.
Grosser Garten u. Bauplatz zur Vergrösserung des Geschäftes.
Für tüchtige Geschäftsleute, Hotelangestellte etc. schöne Existenz.

Kaufsbedingungen günstig. Antritt nach Uebereinkunft.

Offerten unter Chiffre H 310 R an die Exped. ds. Bl.

Besitzer eines erstklassigen Winterkoteis
an der Riviera, wünscht

Direktion event Pacht
eines guten Sontnergeschäftes.

Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Ch. H. 315 R.

St. Galler Stickereien r£bÄ£
Prima-Qualität (N 9578) Gebert-Müller, St. Gallen 68.

Man verlange Musterkollektion. (3116) Reichhaltige Auswahl.
Für Braut- und Kinderausstattungen speziell empfohlen.

SS

j



ECHT INDISCHER TEE
Feinster, ausgiebigstei und billigster der Welt

Jährliche Produktion^über 200,000,000 Pfund

& r/ A

¦¦wskam

Indische Diener in der Teestabe, Berl.n.

Marke Stern von Indien" in Orig.-Packung von Vi, Vt u. 7s Pfd.
No. 1. Breakfast" pro Pfund (Vs Kilo) Fr. 1. 80

2. Afternoon" 1-80
3. Five o'clock" 2.80

Versand von 8 Pfd. portofrei, gegen Nachnahme.
Preisliste und Proben gratis von Hauptlager für Europa :

INDIAN TEA SYNDICATE
(Indische Pflanzer-Vereinigung)

ANTWERPEN (Belgien), 65, rue des Peintres.
J 13,766 1061

SA1X REMO (RIVIERA).
A céder: Hôtel de Ier ordre
situé dans une des meilleures positions, tout remis à neuf,
avec confort moderne, 100 lits, grand jardin. Conditions
de paiement très avantageuses. Il y a déjà 40 personnes
(étrangers) dans la maison et un joli nombre est avisé.
Pour la lin décembre toutes les chambres seront occupées
jusqu'au 15 avril. 311

Pour tous renseignements s'adresser au propriétaire:
L. Trifogli, Casella Postale No. 55, San Remo.

Teilhaber gesucht.
Für ein flottes Jahresgeschäft (Hotel-Pension) wird ein

stiller oder aktiver Teilhaber
mit grösserem Kapital gesucht.

Gefl. Offerten an die Expedition dieses Blattes unter
Chiffre H 313 R.

Metall - Bettstellen
in einfacher bis zur feinsten
Ausführung, solid, elegant u. preiswürdig.

(Gesetzlioh geschützte Muster.)

PMtaleÈnU-Uilzen
unübertroffen, praktisch, hygienisoh.
H55Z Unbegrenzte Garantie. 1023

Eigenes schweizerisches Fabrikat.
Kataloge werden gratis zugesandt.

Suter-Strehler E Cie., Eiscnmöbeifabrih, Zürich.

I AMT Hoteliers! ~W |
% Infolge Verkauf ihres Hotels, suchen tüchtige und g
I sprachenkundige Fachleute Hotel mit Inventar, 100 '&

9 bis 120 Betten, zu mieten. Jahresgeschäft bevorzugt. j|
¦» Uebernahme kann sofort erfolgen. Selbige würden auch ^

Direktion übernehmen, mit Kapitalbeteiligung. Mitglied des "
Int. Hotelbesitzer -Vereins. Geli. Offerten an: J. Mann, ||
Grand Hotel Royal, Scheveningen. 312

Grande vente de mobilier.
Dès lundi, 30 novembre, à 2 h. de l'après-midi,

Sm~ à l'Hôtel-Pension "Vautier ~im
à 9Iontreux-l*lanches, pour cause de ohangement de destination,
il sera exposé en vente de «ré à gré tout le mobilier du dit hôtel, en
parfait état d'entretien, ainsi que les rideaux, tapis, argenterie, vaisselle,
verrerie (marques H. V.), lingerie et batterie de cuisine, calorifères et
poêles de toutes dimensions. La vente continuera les jours suivants
9 h. à midi et de 2 h. à 5 h. (H 8612 M) 820 (HUe 16,660 q)

On traiterait avant la vente nnoonoée pour deB lots importants.
Pour l'hoirie Monnet: Léon Perret, notaire.

f Habana*Haus ÏÏIax Oettinger f
h öegrünCct 1875 01 Bafel «« Stgrunb« 1S75 2

ForDertrauensroerte Bezugsquelle

für Cigarren
Cigaretten

Sorgfaitigft zuf.immengcftcllte
fìusroarjl

ber renommierteren ITlarhen

a gooì) cigar
cali on the celebrateti

fjaoana rjouse
UTax Oettinger, Basle

rohose stock of cigars anb cigarettes
is unexcelleb.

Spcbltion nad) D>ut[d)lant> : ab St. L'uturig i. Clf.ift. g
1022

MINISTÈRE des CHEMINS DE FER, POSTES et TÉLÉGRAPHES
DE BELGIQUE)

Der beste, billige, höchst aohnelle Reise-Weg

VON und

NACH LONDON
geht über 358

Strassburg-Brüssel-Ostende-Dover.
Seefahrt nur 3 Stunden. Schnelldienste mit durchgehenden
Wegen aller Klassen zwischen Ostende und den grBsseren Städten Europas.

Offizielle Vertretung: Albangraben l. BASEL,.

Sanatorium
in Davos828

besteingeführtes Privatunternehmen
in vollstem Betrieb wird

anf Frühjahr 1909 zà 15,037

verkauft
eventuell verpachtet.

Ernste Bewerber ehalten
Auskunft durch den Bevollmächtigten

Brupbaeher-Grau
M l'e 15718 q Zürich-Enge.

Hotel-Porzellan
Teller m, nicht reissbarer Oberfläche

Ersparnis BO'/,
Dunn, Bennet & C° Ltd.
1102 Royal Victoria Potter» n« 14,<90 o

Burslem (England)
Grösste Fabrik d. Welt v. Hotelporzellan

lllustr. Kataloge u. Preisliste auf Verlangen,

Beste

Vorteilhafteste
Lieferung

nur direkt ab
Fabrik Leipzig.
Keine Agenten- u. àgi.

Spesen, 1029

(G I! 18,144) H30,5R7

GlOuUsSflbsSÄcil

Kommanditär mit 50,000 Fr. ge-
suoht in ein vorzügl. Geschäft der

Hotel - Branche
im Kt. Bern. Offert, besorgt Sensal

Barfuss, Bern, h üe 15,659 q (819) 48,690 Y

Mit einer Anzahlung von 20 bis
30,000 Fr. suchen junge, strebsame.

Leute ein (H Ue 15,730 q) 824

fiotti IT. Ranges
oder

fremdenpension
von 30 50 Betten sofort zu kaufen.

Genfersee od. südl. Schweiz
vorgezogen. Nur Objekte, die eine
duroh Bücher nachweisbare Rendite

erzielen, werden berücksichtigt.
Strengste Diskretion

zugesichert. Gefl. Offert, unt. Rc 6534 R

an Haasenstein & Vogler, ZUrich.

Italien, i

Erstklass. Familienhotel, Grund- '
stuck inbegriffen, sehr schön gele- ¦

gen, comfortabel eingerichtet, seit '
25 Jahren in gleichem Besitz, ver- 1

grösserungsfähig, wird aus Gesund- >

heitsrtlcksichten ¦

zu »erkaufen gesucht.
Dasselbe enthillt 70 Betten, Cen- ¦

tralheizung, elektr. Lift. usw. Fer- '
ner ein sehr besuchtes Café-Restau-
rant im Erdgeschoss. Vorzügliche
Rendite nachweisbar. Erforderliches
Kapital Kr. 120,000.

Offerten an die Expedition dieses
Blattes unter Chiffre H 314 R.

2 antike Lingenschränke
Nussb. (Prachtstüoke), sind
umständehalber billig zu verkaufen.
Fr. Lüthi, Herzogstrasse 24, Bern.

(FUe 15,695 q) 823 (O H 9793)

Hotel
auf erstem Wintersportplatz

der Schweiz
grosser Touristenverkehr im Sommer,

Schnellzugsverbindungen mit
dem Ausland mit vollständigem
Mobiliar zn Fr. 830,000.
zu verkaufen.

Auskunft erteilt der Bevollmächtigte
: (M Ue 15,717 q) 827 (Zà 15,038)

Brupbaeher-Grau
Zürich-Enge.

DasTHlerneufte
in mobern eleganten

Papierferoietten
Glatte, Fantafle- unb
Ceinenbefpns Billige
Pfeife mufterfeolleh»
tion (lebt zu Dienften.

?oaoaaaoDonQ
Sdiroeizerifdje

DerlagsDruckerei
D6.Börjm,BafelS «SI

i Neu eingerichtetes, comfortables 825 (H. Ue 15720 q.) :

I Hotel I. Ranges j

; mit grosser, schöner Gartenanlage nebst Umschwung, im :
j Berner-Oberland, mit Sommer und Wintersport in schönster :
I Lage und mit sicherer, grosser Zukunft, ist unter gün- j
: stigen Bedigungen zu verkaufen. Offerten unter |
[ Chiffre T 8830 Y an Haasenstein & Vogler, Bern. :

Winter. RIVIERA. Winter.
In vorteilhafter Lage in Nizza soll ein weniger gross als

vornehm gehaltenes Hotel gebaut werden. Dasselbe wird samt feiner u.
^kompletter Einrichtung an tüchtigen, erfahrenen Hotelier vermietet.

Erstklassige Fachleute die auf ein feines Haus reflektieren, über
etwas Kapital zur Kautionstellung verfügen und Fähigkeiten besitzen
ein neues Hotel zu lancieren, wollen sich behufs weiterer Auskunft
an das Hotel-Office in Genf wenden. 450

Vertrauensstclle
sucht junger,, tüchtiger, langjähriger, Oberkellner, Schweizer, in
nur gutem Hause, wo ihm Gelegenheit geboten wäre, sich an
der Leitung zu beteiligen, mit Aussicht auf Avancement.

Gefl. Offerten unter, Chiffre H 309 R
;
an die Expedition

dieses Blattes.

Ia. Hotel in Basel.
isiii

Im Kern der Stadt gelegen, 30,000 Fr. Logis, 9000 Fr- ~

Nebenmiete, alles auf das Beste eingerichtet, Lift etc.,
eleganter, massiver Praohtbau, ist wegen Alter sofort zu I
Fr. 750,000. zu verkaufen oder gegen kleines Objekt zu '
vertauschen. Interessenten erhalten genaue Details durch

Fischer A Müller. i
Frankfurt a. M., Rotschildallee 13,

(l'e 15,713.,) 829 Filiale Berlin. Fernspr. 10,786.

_ _ J
)»

mm

Reinige

818

mit Luft!

M2703Z j

Steijcrttttjs-pttblikation.
Im Konkurse gegen Karl Graa-Christen, Karls und der

Katharina geb. Schöpfer, Hotelier, von und in Gsteig bei Gstaad, werden
Samstag, den 36." Dezember 1908, nachmittags von 1 I hr an,
im Hotel Bahnhof" in Gstaad, öffentlich versteigert.

Die der eingangs genannten Konkursmasse und Herrn Karl Graa,
Vater, Gemeindeschreiber in Gsteig, gemeinsam zustehenden, hienach
beschriebenen

Liegenschaften
1. Die Besitzung Hotel nnd Kurhaus Victoria im Boden,

ausserher des Gsteigdorfes, in der Eiuwohnergemeinde Gsteig, enthaltend :

a) Im Souterrain : Küche, Esszimmer, Abwaschküche, zwei Keller,
Zentralheizung und Kohlenraum.

b) Im Parterre : Restaurant, Essaal, Salon, Office, Portierzimmer
und Bureau.

c) Im I. und II. Stock: Je 15 Fremden- und ein Badezimmer.
Das Hotelgebäude ist unter No. 447 b für Fr. 85,700 brandversichert,

modern und komfortabel eingerichtet. Jahrespatent.
Dazu gehört Grund und Boden, worauf das Hotel steht, nebst

bei und umliegendem Terrain, laut Erwerbsakt 153,43 a haltend.
2. Ein Grundstück von 52,27 a Mattland bei der sogen. Mattis-

brücke in der Einwohnergemeinde Gstèig.
3. Ein ferneres Grundstück im Brand bei der Mittelscheuer in

der nämlichen Einwohnergemeinde, haltend 72 a Matt- und Riedland
mit einer daraufstehenden unter No. 472 für Fr. 300 brandversicherten
Scheuer.

Die Grundsteuerschatzung beträgt für Art. 1 Hotelgebäude mit
Umschwung Fr. 90,000; für Art. 2 Grundstück bei Mattisbrücke
Fr. 1,550; für Art. 3 Grundstück im Brand Fr. 1,600.

Die amtliche Schätzung beträgt:
a) Für Art. 1 Hotel und Kurhaus Victoria Fr. 90,000.
b) Für Art. 2 und 3 Grundstücke bei der Mattisbrücke und im

Brand Fr. 6,000. > >

II. ;
Die der Konkursmasse und teilweise der genannten und Herrn!

Graa, Gemeindeschreiber in Gsteig, gemeinsam gehörenden zum Hotelr
dienenden (H8825Y)'i

Mobilien
im Schätzungswerte von Fr. 18,980.30. Ç

Die Liegenschaften werden einzeln und gesamthaft in Ausruf
gebracht. *

Die Mobilien werden für sioh allein und in Verbindung mit der
unter Ziffer 1 vorgeschriebenen Hotelbesitzung in Ausruf gebracht.

Die Steigerungsbedingungen liegen vom 10. Dezember 1908
an auf dem Bureau des Konkursamtes Saanen und auf demjenigen der
unterzeichneten Konkursverwaltung zu jedermanns Einsioht au.

Kaufsliebhaber werden zu dieser Steigerung höflichst eingeladen

Gstaad, den 20. November 1908 826 (H Ue 15719 q)

Die Konkurs-Verwaltung:
A. Rieder, Amtsnotar.

FENSTER X TÜRENFABRIK 1

n u ii h n » n ii- n » " 11

TH/ÄlaWila »3Olli liguri

On désire acheter
fonds de commerce d'hôtel de premier ordre de 100
chambres au moins, avec ou sans l'immeuble. Saison d'été
de préférence.

Adresser avec prix, conditions de tout détail sous chiffre
Ue 15,496 q à l'Union-Réclame, agence de publicité,
Lucerne. 803

Beim

Zentralbureau des Vereins
in Basel

können von den Mitgliedern gegen Nachnahme bezogen werden:

Rnstellungsverträge für Angestellte (deutsch oder französisch)

per 100 St. Fr. 2.50, 50 St. Fr. 1.50

i, für Kochlehrlinge gratis.

Zeugnisformulare: Heft à 50 Blatt Fr. 3.50
« » 100 6.

» 200 10.
Rvis betr. Zimmerbestellungen (eingerahmt) per St. 1.50

Verdienstmedaillen für Angestellte (als Breloque oder Broche
gefasst) :

Für 510 Jahre oder Saison-Dienstzeit, bronz. Medaille Fr. 8.

1015 silberne 15.
15 und mehr " goldene 45.

Diplome gratis. Bestellschein verlangen.

WC Die Termine für Verabfolgung von Medaillen sind: Ende März,
Ende August und Weihnachten. Die Bestellungen haben spätestens

3 Wochen vor jedem Termin zu erfolgen.



Smottai -Anzeiger.
N° 48.

28. November 1908.
28 Novembre 1908.

Moniteur du personnel.
Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten nnter der angegebenen
Cniffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf désignation spéciale les offres doivent être adressées, munies
du cniffre indiqué, à l'expédition qui les fera parvenir à destination.

Fflr Vtftûumitclitdw: Entmallft InwrtlM Fr.l
J«da uniinterbrochtflt Witdtrholuaf LPOr Nlchtmltfllwl*: Entmsllfe lasertloa i.Jed* ununterbrochene Wlederholunf X.

DU Spettn fflr Beförderung il n gehender Offertes tind la
oblftn Preisen nicht labet rillen.

werde« nur an Nichtabonnenten und nur nach
der eriten Insertion veri bioigt.

Bureauvolontär. englisch, französisch, für Januar bis April
In Botel der italienischen Riviera gesucht. Gratifikation

Ende der Saison. Selbstgeschriebene Anmeldungen mit
Photographie erbeten. Chiffre 566

rMagengou vernante, gesetzten Alters, tüchtig, energisch,
C. zuverlässig nnd sprachenkundig, in grösseres Hotel nach Davos

gesucht. Zeugnisse, Photographie und Alteisangabe erliefen.
Chiffre 599

f tagengouvernante, tüchtige, fllr Hotel I. Itanges nach
EL Italien gesucht. Zeugnisse u. Photographie erbeten. Ch. 552

Gesucht ftlr die Sommersaison, in Haus I. Ranges nach Vös-
lan bei Wien: Chef de réception-Sekretâr, gewandter
jüngerer Mann, gut präsentierend, der Hanptsprachen milchtig;

Buchhalterln-Kasslerin, bilanzfilhig, Eintritt Anfang
April; Oberkellner, sprachenkundig und durchaus tUchtig, für
grossen Restaurationsbetrieb; Concierge, sprachenkundig und
gut prilsentierend. Chiffre 696

Gesucht: Buchhalterin, gesetzten Alters, bilanzfilhig,
Sprachenkenntnisse und Stenographie erwünscht, Eintritt Mitte

Februar, event. Jahresstelle; Sekretärin, der Hauptspraehen
milchtig, gewandte Stenographistin. Eintritt I.Mai. Zeugnisabschriften

nebst Photographie und Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 694

Lingère (erste) gesucht in Wintersporthotel ersten Ranges.
Zeugniskopien und Gehaltsansprüche erbeten. Chifire 692

Offlee' und KOchengouvernante, tUchtige. gesucht für
sofort in Sanatorium nach Davos, Nur prima Referenzen

werden berücksichtigt. Zeugnisabschriften und Photographie
erbeten. Chiflre 585

Secrétaire-gouvernante. On cherche pour hôtel-pension
demoiselle de 25 à 30 ans, connaissant bien les trois langues

principales, eomme secrétaire-gouvernante. Offres sous: Hôtel-
pension, poste restante Territet. (590)

avnwelz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. %. Fr. 1.10
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. I.K
Die Spesen fflr Beförderung eingehender Offerten sind In

obigen Preisen Inbegriffen.
Vorausbezahlung (in Postmarken) erforderlich.
Postmarken werden nur aus Deutschland, Frankreich, Italien,

England, Oesterreich und der Schweiz angenommen.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

LjhD Bureau Sc Réception. UBLJ

Bureau. Junger Hotelier, welcher schon mehrere Sommer ein
grösseres Etablissement selbständig leitet und in]allen Teilen

des Hotelfaches erfahren ist, sueht unter bescheidenen Ansprüchen
Engagement Uber den Winter, als Chef de réception oder sonst
Vertrauensstelle in gutes Hotel. Beliebige Kaution kann gestellt
werden. Chiflre 577

Bureau-Réception. Junger Direktor, Leiter eines besseren
Sommerhotels, sucht Beschäftigung im SUden, fllr die Monate

Januar Milrz. Beste Referenzen. I.ohnansprüehe bescheiden.
Chiffre 584

Bureauvolontär. Gewandter, sprachenkundiger junger Mahn,
Schweizer, mit geliiufiger Handschrift und guten Hotelzeugnissen,

wUnscht Stelle als Bureauvolontilr, in gutes Hotel der
Schweiz. GeH. Oflerten sind zu richten sub Chiffre H 3340,
postlagernd Luzern. (165) l'e 15ü58 q

Bureauvolontär. Gastwirt sucht fUr seinen Sohn, der per¬
fekt deutsch und franz. korrespondiert, mit guten Schulzeugnissen,

zur Ausbildung in den Bureauarbeiten in ein besseres
Hotel zu plazieren. Chiffre 539

Bureauvolontär. Junger Mann, Koch, 19 Jahre, deutsch u.
franz. sprechend, sucht Stelle als Bureauvolontilr, in gutes

Hotel, um sieh im Hotelfach auszubilden. Chiffre 575

Bureauvolontär-Stelle in gutes Haus sucht ein Ober¬
kellner der sich im Bureaufaehe auszubilden wünscht. Suchender
ist der 4 Hauptsprachen milchtig und im Besitze von sehr

guten Zeugnissen und Empfehlungen. Chiffre 519

Caissier- Chef de réception, Schweizer, 24 Jahre, der
4 Hauptspraehen in Wort und Schrift milchtig, in der

Buchhaltung, Réception und Kassawesen bewandert, geliiufiger
Maschinenschreiber, zurzeit in einem erstkl. Hotel Oberitaliens tiltig,
sueht auf nilchsten Sommer analogen Posten. Chiffre 693

Caissière-Dame de Buffet, der 3 Hauptspraehen milch¬
tig, vertraut mit Zubereitung von american drinks, sucht

Engagement. WUrde auehj Stelle als Gouvernante annehmen.
Beste Referenzen. Chiffre 691

Directeur-Chef de réception. Langjähriger Oberkell¬
ner, tüchtiger, energischer Fachmann, mit besten Referenzen
und Empfehlungen, Ende der dreissiger, im Sommer Leiter

eines Hotels in grösserem Badeorte Frankreichs, mit fach- und
sprachenkundiger Frau, sucht fllr nilchsten Sommer Saison- oder
Jahresstelle als Direktor. Chiflre 533

pvirecteur. Jeune hôtelier suisse, connaissant à fond le métier
LJ et l'élite de la clientèle étrangère, dirigeant actuellement son
hôtel de tout premier ordre à la Riviera, cherehe une direction
pour 3 mois l'été; il pourrait plus tard s'intéresser sérieusement
a l'affaire. Prétentions modestes, grande connaissance de
collègues. Chiffre 568

Direktor. Erfahrener Fachmann, Schweizer, langjähriger Ober-;
kellner, sucht Stellung für Sommer 190!', event. nach Neujahr.

Prima Referenzen. Chiffre 561

Direktor. Langjähriger Oberkellner, tüchtiger, energischer
Fachmann, mit gnten Referenzen, anfangs Dreissiger, im

Sommer selbständiger Leiter eines mittelgrossen, erstkl. Hotels,
mit fachkundiger Frau, sucht für den Winter Stelle als Direktor
oder Oberkellner, in grossem Hause. Chifire 112

[-\irektor od. Empfangschef. Als solcher sueht Engagement
LJ tüchtiger Fachmann, -disting. Erscheinung, 33 Jahre, der vier
Hanptsprachen milchtig, seit 2 Jahren in fester Stellung als
leitender Direktor einer Hotelaktiengesellschaft. Bewerber ist
verheiratet, ohne Kinder, und könnte seine ebenfalls fachkundige
und in der Hotelbuchführung versierte Frau event. mit eintreten.
Stelle im Süden oder aueh überseeischer Posten bevorzugt. Ch. 271

Secrétaire, 27 ans. bien au courant de la comptabilité, avec
connaissance parfaite des 3 langues principales, cherche place

pour la saison ou à l'année. Chiffre 232

Sekretär. Posten in kleinerem, feinem Hotel, wünscht kaufm.
gebildeter junger Mann, von gewandtem Auftreten, 27 Jahre,

mit dreijähriger Praxis ln erstkl. Schweizer Hotel, behufs
weiterer Ausbildung. Chiffre 524

Sekretär (II.). Junger Hotelier, Schweizer, sucht auf kom¬
menden Winter Engagement in gutes Hotel. Bescheidene

Ansprüche. Chiffre 578

Sekretär, von England zurückgekehrt, der drei Hauptsprachen
und Maschinenschreiben mächtig, wUnscht Stelle in grosses

Hotel, bevorzugt franz. Schweiz. Prima Referenzen. Eintritt
sofort. Gefl. Offerten an Herrn Ernst Gehrig, Weinmarkt 18, luzern.

(164) TJe 15G37 q

Sekretâr-Chéf de réception, Schweizer, 26 Jahre, ge¬
lernter Kellner, der vier Hauptsprachen vollständig mächtig,

gut präsentierend, rrrtt sämtlichen Bureauarbeiten sowie
Korrespondenz und Réception vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle,

Chiffré 318

Sekretär-Kassier, Schweizer, 27 Jahre, der 3 Hanptsprachen
in Wort und Schrift mächtig, in der Buchhaltung, Reception

und Kassawesen bewandert, sucht Winterstelle in der italien.
Schweiz oder Italien, um sich in de» Sprache weiter auszubilden.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 378

Sekretär-Kassier, Schweizer, 28 Jahre, kaufm. gebildet,
der 3 Hauptsprachen vollkommen milchtig, im Kolonnensystem

und allen Bureauarbeiten durchaus erfahren und gewandt, mit
prima Zeugnissen erster Hiluser, gegenwärtig in ungekündigter
Stellung, sucht Jahresstelle. Chiffre 499

Sekretär-Kassier, 25 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig,
seriös, gut präsentierend, in obigen Branchen durchaus

bewandert, sucht Stelle zur Weiterausbildung in der Réception.
Schweiz oder Riviera. Ansprüche bescheiden. Prima Referenzen
und Zeugnisse. Chiffre 535

Sekretär-Kassier, Deutscher, 22 Jalire, militärfrei, in allen
Zweigen des Hotelfaches bewandert, englisch und franz.

sprechend und korrespondierend, Stenodaktylograph, sucht Stelle für
sofort oder auf Januar. Chiffre 583

Sekretär-Kassier-Chef de réception, Schweizer, 27
Jahre, gelernter Kellner, gross gewachsen, 4 Hauptsprachen,

Maschinenschreiber und Stenograph. Prima Referenzen. Eintritt
nach Wunsch. Chiffre 588

Sekretär-Volontär. Junger Mann, gelernter Koch, der die
Hotelierschule in Ouchy besucht hat, deutsch und franz.

sprechend, sucht Stelle als Sekretär-Volontär, wo er wenn möglich
Gelegenheit hätte, sich auch im Service auszubilden. Zeugnisse
und Photographie zu Diensten. Chiffre 429

Sekretär-Volontär. Junger, seriöser Mann, Hotelierssohn,
praktisch und theoretisch gebildet, deutsch, französisch und

englisch sprechend, der bereits im In- und Ausland KUche- sowie
Saalservice durchgemacht hat, sucht in grösseres Hotel Stelle als
Bureauvolontär, wo er Gelegenheit findet, sich auch im Réceptions-

und Kontrollwesen weiter auszubilden. Chiffre 521

Sekretärin. Einfache Toehter, der drei Hauptspraehen mäch¬
tig, mit einigen Kenntnissen im Italienischen, mit allen Bu--

reauarbeiten vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle als Sekretärin

in mittelgrosses Hotel oder als Sekretärin und Stutze der
Hausfrau in kleineres Geschäft. Eintritt naeh Belieben. Gute
Zeugnisse. Chiffre 539

Sekretärin-Couvernante. Gebildete Tochter aus guter"
Familie, im Hotelwesen bewandert, mit Bureauarbeiten

(Kolonnensystem) und Réception vertraut, deutsch, franz., italienisch
und etwas englisch sprechend, sucht Engagement, am liebsten
in Bureau in Hotel oder Pension der Riviera. Chiffre 564

Stütze des Prinzipals. Hoteliersohn mit höherer Bildung,
im Umgang mit den Gästen durchaus versiert, der 3

Hauptsprachen und Buchführung mächtig, sucht im Ausland Stelle als
Stutze des Prinzipals oder Sekretär. Chiffre 418

LjbD
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Fille de salle (première), parlant 4 langues, cherche
place pour de suite en Suisse ou à Paris. Accepterait aussi

poste de sommelière dans bonne brasserie. Certificats et
photographie à disposition. Chiffre 558

Maître d'hotel-I" sommelier, Suisse, 30 ans, connais¬
sant la tenue des livres, parlant et écrivant les langues

principales ainsi que l'espagnol, désire emploi, soit comme maître
d hôtel-secrétaire ou secrétaire-chef de réception. Référenees de
premier ordre. Chiffre 592

Oberkellner, sehr tüchtiger, in Table d'hôte sowie Restau¬
rant durchaus erfahren, der vier Hauptspraehen mächtig, sucht

für Sommer 1909 passendes Engagement. Offerten unter H 12030F
an Haasenstein & Vogler, Florenz. (166) Ue 15691 q

Oberkellner, tüchtig und erfahren, sucht pro Saison 1909
Engagement. Prima langjährige Zeugnisse z. D. Chiffre 562

Oberkellner, Schweizer, routiniert, der vier Hauptsprachen
milchtig, mit besten Referenzen, sucht Stelle als solcher oder

Zimmerkellner, im In- oder Auslande. Chiffre 573

Oberkellner, sprachenkundig, in Buchführung bewandert,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als Oberkellner oder Ober-;

kellner-Sekretär, für sofort. Vertrauensposten in mittelgrossem
Haus bevorzugt. Chiflre 547

Oberkellner, Chef de rang oder d'étage, Schweizer,
5S7 Jahre, der 4 Hauptsprachen milchtig, mit besten Zeugnissen
und Referenzen erstkl. Häuser, sucht Winter- oder Jahresstelle.

ch. 296

Saalkeliner sucht Stelle wo er Gelegenheit zur Vervollkomm¬
nung in der franz. Sprache hätte, zu baldigem Eintritt. Frankreich

bevorzugt. Adresse : Ha..s Träubel, Hotel Britannia, Venice. (532)

Saaltochter. Einfache, im Service gewandte Tochter, aus
guter Familie, wünscht Stelle als selbständige Saaltochter, in

gutes Hotel oder Pension. Chiffre 525

Saaltochter, mit besten Zeugnissen und Referenzen, sueht
Engagement. Geü. Offerten sub U 1243 G an Uniun-Reclame,

Annoncen-Exped., St. Gallen. (160) Ue 15599 q

Saaltochter, der 3 Hauptspraehen mächtig, im Service gut
bewandert, sucht für sofort Saison- oder Jahresstelle. Ch. 537

Serviertochter, im Saal- und Restaurationsserviee selbstän¬
dig, deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht passendes

Engagement. Eintritt nach Belieben. Gute Zeugnisse u.
Photographie zu Diensten. Chiffre 377

Serviertochter. Junge, brave Toehter, im Restaurations¬
und Saalservice durchaus gewandt, sucht Stelle in gutes Hotel

nach dem Tessin, Lugano oder Locamo bevorzugt. Referenzen
sind einzuholen im Hotel Gerber in Aarau. Adresse : Rosi Widmer.
Saaltochter, Hotel Gerber, Aarau. (581)

[jäD Cuisine Sc Office. ?bl)
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Aide de cuisine oder Commis. Junger, kräftiger und
sehr tüchtiger Koch, sucht für sofort Stelle als Aide de

cuisine oder Commis. Geht auch nach dem Süden. Beste Zeugnisse
des In- und Auslandes. Oflerten an H. Langenstein, Koch, Immenstaad

(Baden!. (506)

Qäcker, tüchtig und selbständig, erste Kraft, gegenwärtig in
D der Saison in Rom tätig, suclit für Sommer Stellung in der
Schweiz. Chiffre 566

Bäcker sucht Stelle in Hotel. Derselbe war schon in grösse¬
ren Hotels in der Schweiz und Italien tiltig und verfügt über

beste Zeugnisse. Oflerten unter Chiffre De 6500 Z an Haasenstein
& Vogler, ZUrich. (167) H Ue 15721 q

Ghef de cuisine, 29 Jahre, Schweizer, tüchtig u. erfahren,
in feiner Küche wie Patisserie und Entremets, mit den besten

Zeugnissen versehen, sucht für sefort AVintersaison- oder Jahresstelle.

Chiffre 576

Chef de cuisine, tüchtig, solid und sparsam, unverschuldet
in Not geraten, sucht Stelle resp. Darlehen von Fr. 500100(1,

und würde sich verpflichten, dasselbe ohne à conto-Zahlung
abzuverdienen. Prima Referenzen. Chiffre 591

Chef de cuisine, 33 ans, muni des meilleurs certificats,
cherche plaee pour de suite ou plus tard. Adresser offres à

M. Camille Mèroti, Nyon. (609)

Chef de cuisine, 30 ans, célibataire, très économe, ayant
voyagé, cherche engagement pour époque à convenir.

Références à disposition. Chiffre 496

Chef de cuisine, mit guten Zeugnissen, sucht für sofort
Stelle in mittleres Haus oder Sanatorium. Chiffre 494

Commis Pâtissier sucht Stelle in grösserem Hotel det
Schweiz oder des Auslandes. Offerten sub Chitfre Ec660l i

an Haasen.tei.i & Vogler, Zürich. (168) H Ue 15722 q

Cuisinier, jeune, bien au courant de la cuisine, demande plaee
eomme second, à défaut peut faire seul dans petit hôtel-pension.

Prétentions modestes. S'adresser à Mme. Sara lacot, Rue
Leopold Robert 144, Chau -de-Fonds. (600)

Gouvernante d'office et d'économat, sérieuse et ca¬
pable, 30 ans, parlant 3 langues, demande engagement pour

la saison ou de préférence à l'année; accepterait aussi une place
où elle aurait 1 occasion d'apprendre le service de Büffetdame
ou de gouvernante d'étage. Références de premier ordre et
photographie à disposition. Chiffre 545

Gouvernante d'office et d'économat, très recomman¬
dée, sérieuse et capable, demande engagement pour la saison

d'hiver ou toute l'année, sur le Littoral méditerranée de
préférence. Voyage à son compte. Références de premier ordre et
photographie à disposition. Chiffre 886

OCh, junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht passende
Stelle für den Winter, event. Jahresstelle. Chiffre 541K

KOCh. JUngling, der schon eine zweijährige Lehrzeit als Koch
gemacht hat, möchte diesen Beruf noch gründlich fertig

erlernen, am liebsten in einem Hotel. Chiffre 589

KOCh, junger, der eben seine Lehrzeit vollendet, sucht auf
1. Januar event. 15. Dez. 1908 Stellung. Adresse: Otto Gerber,

Hotel Bären, Bern. (569)

KOCh, junger, mit guten Zeugnissen, sucht Stellung.
Chiffre 567

KOChvolontär oder Commis-Rötisseur sucht Stelle in
dar Schweiz, wo er sich weiter ausbilden könnte. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 544

Küchen- und Economatgouvernante, 28 Jahre, tüch¬
tig, die 4 Sprachen sprechend, mit Waren- und Kontrollkenntnissen,

sucht in erstkl:, grosses Haus Engagement, wenn möglich
für sofort. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiflre 593

Officegouvernante, tüchtig, gut empfohlen, sucht selb¬
ständige Stelle in grosses, erstes Haus, event. auch für

Economat oder als Stütze.vSttden oder Schweiz. Chiffre 586

pâtissier, seriös, gesetzten Alters, sucht Stelle in Hotel, wo
1 ihm auch Gelegenheit geboten wäre,- nebenbei sich in der
Küche auszubilden. Salilr nach Uebereinkunft. Chiffre 555
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ivernante, gesetzt, tUchtig und zuverlässig, der
achen mäehtig, suclit Stelle in Hotel I. Ranges.
Empfehlungen zu Diensten. Chiffre 518

Etagengouvernante, gesetzten Alters, sucht Stelle in feines
Hotel I.Ranges. Photographie und .Zeugnisse ans erstkl.

Häusern zu Diensten. Chiffre 597

Etagenportier. Kräftiger Bursche von 20 Jahren, beider
Spraehen mächtig, sucht Engagement nach dem Süden, als

Etagenportier oder Casserolier. Chiffre 554

Etagenportier, Schweizer, militärfrei, 26 Jahre, der drei
Hauptspraehen mächtig, sucht Jahresstelle ftlr sofort oder

später, in der Schweiz oder im Ausland. Prima Zeugnisse ganz
erstklassiger Hotels. Chiffre 531

Etagenportier. Junger, kräftiger Bursche, sucht Stelle als
Etagenportier. Derselbe war aueh schon im SUden tätig.

Photographie und Zeugnisabschriften zu Diensten. Chiffre 486

Femme de chambre, parlant les langues principales'
cherche place dans bon hôtel de la Riviera. Libre à partir

du 20 déc. Adresse: Maria P., poste restante Annecy (Savoie). (611)

Laveur de linge demande place. Travaille à mains ou ma¬
chines. Bonnes références et certificats. Adresse : Paul Pin-

tucci, laveur, Les Falaises Judele, Lausanne-Ouchy. (610)

L ingère-Gouvernante, tUchtig, mit prima Zeugnissen vom
SUden und der Schweiz, sucht Stelle in Hotel I. Ranges. Eintritt

naeh Wunsch. Chiffre 522

Zimmermädchen. Tochter, der 3 Hauptsprachen milchtig,
sueht Stelle als Zimmermädchen oder auch als Saaltochter.

Eintritt könnte sofort erfolgen. Photographie und Zengnisse zu
Diensten. Oflerten an Frau Kunz, Mittlere Strasse 7, Thun. (548)

Zimmerkellner. Schweizet, 25 Jahre, deutseh, französisch
und englisch sprechend, sucht Stelle als Zimmerkellner, fUr

kommenden Winter. Chiffre 546

Zimmermädchen, gesetzten Alters, deutsch und französisch
sprechend, wünscht Stelle in Hotel, Schweiz oder Ausland.

Chiffre 595

Zimmermädchen. Zwei gewandte Zimmermädchen suchen
Steile für kommende FrUhlingssaison, nach Lugano.

Photographie und gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 574

1 fiU Höge, Oft & Omnibus. 1-lBlJ
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Concierge. 27 Jahre, militärfrei, der 3 Hauptspraehen mäch¬

tig, mit guten Zeugnissen, sucht per sofort Engagement, als
solcher oder als Conducteur. Chiffre 576

Concierge-Conducteur. Schweizer, 28 Jahre, der 4 Haupt¬
spraehen mächtig, mit prima Zeugnissen und Referenzen,

sucht Stellung. Chiffre 598

Concierge-Conducteur. Schweizer, 26 Jahre alt, der vier
Hauptspraehen perfekt mächtig, sueht auf sofort oder später

ähnliche Stelle. Gute Referenzen zu Diensten. Chiffre 461

Concierge ou Conducteur. Suisse, 28 ans. parlant les
quatre Tangues principales, cherche place de concierge ou

conducteur. Références de premier ordre. Chiffre 549

Conducteur, Schweizer, 27 Jahre, der drei Hauptspraehen
milchtig, sueht Stelle als solcher, Concierge-Conducteur oder

Liftier, im In- oder Ausland. Gute Referenzen. Eintritt kann
sofort erfolgen. Chiffre 565

Conducteur oder Liftier, Sohweizer, 25 Jahre, im Besitze
von guten Zeugnissen, suclit Stelle in erstkl. Haus, für sofort

oder auf künftige Sommersaison. Chiflre 523

Liftler oder Concierge. Junger Mann, 25 Jahre, willigen
Charakters, vier Hauptspraehen milchtig, mit mehrjährigen

guten Zeugnissen, sucht Stelle als Liftier oder Concierge.
Referenzen zu Diensten. Chiffre 667

Liftler. Jüngling, 20 Jahre, deutseh und franz. sprechend, der
bis dahin als Portier gedient, wUnscht Stelle als Liftler, am

liebsten nach der Sudschweiz oder Italien. Referenzen zu Dienst.
Chiffre 589

Liftier oder Conducteur. Junger, sprachenkundiger .Mann
sucht per sofort Stelle als Liftier oder Conducteur, event. auch

als Etagenportier. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffro 582

Portier (I.), 3 Hauptsprachen beherrschend, militärfrei, suclit
baldmöglichst Stelle. Graubünden bevorzugt. _ Gute Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 571

Portler, tüchtig und solid, deutscli, französisch, italienisch
und etwas engliseh sprechend, sacht.baldmöglichst Stelle als

Etagenportier, In besseres Hotel oder als Conducteur, event. auch
als Portier-Conducteur. Chiure 594

Portier (II.). Oesterroieher, 19 Jahre alt, sueht Posten fllr
sofort oder spilter, am liebsten inaeh den italien. Seen oder

Italien. Zeugnis und Photographie zu Diensten. A. Tandler, Pilier-
gasse No. 16 1/25, Wien XIV. (596)

Portier-Kondukteur. Junger, solider Mann, 24 Jahre alt,
deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht per sofort oder

später Stelle als Portier-Kondukteur oder Liftier. Prima Zeug
nisse zur Verfügung. Adresse: A. ü. 42ft. postlagernd Huschein bei
Ilanz (GraubUnden). (492;

LjsU

Controlleur, Magazinverwalter, gesetzten Alters, in
Kuchen- und Kellerwirtsehaft tUchtig, in der amerik.

Buchführung bewandert, deutseh, franz. und italien, sprechend, mit
guten Zeugnissen, sucht passendes Engagement zu beliebigem
Eintritt, für Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 536

Dekorationsmaler und Tapezierer, mit eigenem Werk¬
zeug, sucht Engagement. Bei dauernder Anstellung: würde ¦

sich derselbe zeitweise auch anderer Arbeit unterziehen. Ch. 498

Engagement für den Winter sucht tüchtiger, seriöser Fach¬
mann, 27 Jahre, im Sommer Direktor eines erstkl. Hotels dor

Schweiz, momentan in Herbstsaison, Koch, Kellner und Sekretär
gewesen, der 3 Hauptspraehen in Wort und Schrift mäehtig.

Chiffre 695

Gouvernante. Jüngere, tüchtige und energische Tochter aus
sehr achtbarer Familie, welche die KUche seit Jahren kennt

und auch als Stutze der Hausfrau in Hotel arbeitete, wünscht
Winterstelle als Gouvernante. Erste Referenzen. Chiffre 329

Gouvernante. Dame veuve, au courant dea. branches d'hô¬
tel, parlant les langues, désire emploi comme gouvernante.

Chiffre 608

Gouvernante, GraubUndnerin, tüchtig und seriös, 28 Jahre,
die vier Hauptspraehen beherrschend, im Etagen- sowie im

KUchen-Departement bewandert, mit guten Warenkenntnissen,
sueht in erstkl. Haus passendes Engagemcnt'fUr sofort oder nach
Uebereinkunft; würde event. aueh die Lingerie übernehmen. Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Chiflre 563

Tochter gesetzten Alters, im Hotelfach tüchtig und erfahren,
sprachenkundig, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle als

Gouvernante oder erste, selbständige Saaltochter, in gutes Hotel, für
sofort oder auf Neujahr. Zeugniskopien und Photographie zu
Diensten. Ciliare 587

Tochter gesetzten Alters, deutseh'u. franz. sprechend, wUnscht
Stelle als Saaltochter oder I. Lingère. Versteht auch Ma-

sehinenverweben. Chiffre 557

Tochter, fleissig, ruhiger Charakter, deutsch, französisch nnd
englisch sprechend, sucht Engagement als Saaltochter,

Zimmermädchen oder andern passenden Posten. Chiffre 572

Vertrauensposten sucht junge, intelligente Tochter, seit
längerer Zeit im Hotelfach tätig, der deutschen und franz.

Sprache milchtig, mit den Büreauarbeiten vertraut und bilanzfähig
(System Frisch). Chiffre 553

Vertrauensposten. Seriöse Tochter, gut präsentierend,
der Hauptspraehen mächtig, im Hotelfach und Umgang mit

Fremden versiert, wUnscht Engagement auf Wintersaison oder
Jahresstelle, als Stutze der Hausfrau oder sonstigen Vertrauensposten.

WUrde aueh die selbständige Leitung eines Geschäftes
übernehmen. Kaution kann geleistet werden. Cliiffre 556

Volontär. Ich suche für meinen 15jährigen Sohn, der die
Handelsschule besucht hat, in einem erstkl. Schweizer Hotel

Volontärstelle, womöglich auf 1. Januar 1909. Offerten erbeten
an Wilhelm Heinrich, Hotel Germania, Jilgerstrasse 68, Berlin (55!))

Winterstelle. Wegen Hotcl-Umbaute suchen wir für unser
Bureaufräulein und Saaltochter, deutsch und

französisch sprechend, auch im Postdienst bewandert, Winterstelle in
Bureau, Saal oder Economat. K. Gugolz-Gyr, Bad Hotel Bären*
Baden. (579)

Sehr eleganter :Neubau (mit Zentralheizung etc.) in
schönster Lage eines blühenden Kurortes, ist mit feinem,
gediegenem Mobilar als

erstklassiges Familienhotel
mit 40 bis 50 Betten

zu verkaufen oder zu vermieten.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Gefl. Offerten an die Expedition dieses Blattes unter
Chiffre H 302 R.

Pacht- oder Kaufgesuch.
Hotel oder Fremdenpension von ca. 80 Betten,

Jahresgeschäft und ohne Café-Restaurant, von tüchtigem.
solvablem Hotelier gesucht. Offerten mit genauen
Angaben des Objektes, sowie Pacht- ev. Kaufsbedingungen
erbeten unter Chiffre H 1032 B an die Exped. d. Bl.

Zeugniskopien
besorgt schnell und billig Maschinen-
schreibbureau J. Jäggi, Bundesplatz

35, Luzern. (a ii,305) 3204

n\% Direktor
oder Bmpfangscbef

sucht Engagement tüchtiger .Fachmann, disting. Erscheinung,
Alter 33 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig. Seit 2 Jahren
in fester Stellung als leitender Direktor einer Hotelaktiengesellschaft.

Bewerber ist verheiratet (ohne Kinder) und könnte
seine ebenfalls fachkundige und in der Hotelbuchführung
versierte Frau event. mit eintreten. Stelle im Süden oder auch
überseeischer Posten bevorzugt.

Gefl. Offerten erbeten unter H 1034 B an die Expedition
dieses Blattes.

Hotel-Direktor
Mitte dreissiger, kondioniert zurzeit als solcher in bedeutendem
Etablissement, sucht zum Frühjahr anderweitiges Engagement.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 307 B an die Expedition
dieses Blattes.

Taormina (Sizilien.)
Terrain zur Erbauung eines grossen Hotels zu verkaufen.

Grosses Grundstück von zirka 15.000 Quadratmeter, an
einem Fahrweg, nach Süden gelegen, mit genUgend
Steinmaterial zum Bau und zur Kalkgewinnung, zu verkaufen.
Das Terrain erstreckt sich von der Stadt bis zum Santuario
Madonna della Rocca und dem Vecohio Castello, mit Aussicht
auf den Etna, die See, das Griechische Theater u. Calabrien,
derart, das kein Neubau diese Aussicht beeinträchtigen kann.
Billiger Preis; Zahlungserleichterungen..
Eigentümer : G. Scuderi Zuccaro, Mandanlci, Messina.

Auf Wunsch Photographie und Erläuterung. 1028
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Hygiénique Economique Pratique

LE DISTRIBUTEUR DE
SAVON LIQUIDE

LI80DI8The L/Iquid SOap Distributor
Indispensable ponr tous hôtels et établissements publics

Demander catalogne illustrò aux fabricants :

MERMOD FRÈRES, STE-CR0IX (Suisse.)
GRAND PRIX MILAN 1906.

I
I
i
i

-j
Hotel - Fachkurse Luzern

Hotelbureauwesen Tafelservice Hotelbetriebslehre Spraehen
Theoretischer und praktischer Unterricht durch neun Fachlehrer

Vierteljahrskurse für Anfänger u. sechswöchentliche Kurse für Vorgerückte
Die neuen Kurse beginnen am 14. Januar. Anmeldungen rechtzeitig einreichen.

Proepekte uud Jahresbericht durch den Direktor- der Schule: Frei- Scherz. 298

WC Die genaue Briefadresse lautet: Frel-Scherz, Luzern. "«JB©

Modernes Waschmittel

tu Ol
e» C3

° £e ^
a _

cd M
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kein Chlor Bj 1 I I kein Waschbrett
kein reiben ¦ ¦ %Éfl I kein bürsten

Für jede Waschmethode passend
alleinige Fabrikanten auch der weit bekannten
o HenkeTs Bleich-Soda

Henkeis. Co. Düsseldorf
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'nÒWLViLbUErì^:^ FI IV DE BAIL.
HOTEL A LOUER

SUR LA COTE D'AZUR.
MI Situation unique, vue splendide. "^8

Actuellement 82 chambres, pouvant être porté à 112 chambres,
toutes avec toilettes, 11 salles de bains, hydrothérapie, beau jardin
d'hiver, grand hall et salle à manger avec grande véranda sur
809 façade principale, avec vue splendide. Ue 16521 q

Poiir tous renseignements et détails s'adresser à

Madame V. Briguiboul, Rue de la Den, Castres (Tarn, France).

ZU BEZIEHEN DURCH DIE BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE DER SCHWEIZ
SOWIE DURCH ALLE FIRMEN DER HOTEL- BEDARFSARTIKEL- BRANCHE 1031

Albert Liebmann. Zürich Iav» ii» Spezialität: Komplette panpfwHscherci-Anlagcn

Waschmaschinen I Plättmaschinen
für Dampfheiiung

und direkter Unterfeuerung.
fllr Dampf-, Gas-

nnd elektrische Heizung.

Centrifugen für Kraft- u. direkten Wasserantrieb

Geschirrspülmaschinen Akra«4
Kataloge gratis und franko. Kostenanschläge aut Anfrage.

&&psmmm£Sni32l0 NIZZA HOTEL DE BERNE I
lOO Betten. I

Hollges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof. \
Fum Küche. Zimmer von Fr. 2. 50 an. Gepäcktransport frei. ¦
WC Deutsch sprechender Fortier am Bahnhof.

H. MorlOCk, Besitzer
ue)- Sesitier im tJttil de Suède (früher Boubion) und tot Terminus-Hotel.

\

I Hotel- 8 Restaurant-

Buchführung
Amerikan. System Friscb.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewahrten
System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte toc Anerkennungsschreiben.
Garantiere fflr den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte anoh selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne rernachl&ssigte
Bacher. Gehe nach answarti. 401

Ui lucURsMtiir Ur bill uf U|tr
E. FrilOh, Bücntrixpsrta, Ztirioh I.

^fiifktiifiifi^ïfïfïfï^

Wegen Nichtgebrauch
sind 2 sehr gut erhaltene
Hotel-Omnibusse

ganz billig zu
verkaufen. Za 14789

Interessenten wollen sich
wenden unt. Chiffre Z Q
13 31G an die Annoncen-

> Exped. Rudolf lüosse,
Zürich. MUel5634q 812

H OTEL
nnmittelbar am Bahnhof den
grössten Fremdenplatzes der
Sohweiz gelegen, vor einigen
Jahren ans Stein nnd Eisen
sehr solide nen erbautes,
modern eingerichtetes Hans
mit Zentralheizung, elektr.
Lieht, Lift usw., 130 Betten.
im Parterre grosse Restau-
rationsranmlichkeiten,
Jahresbetrieb, ist (Zk 14,497) 806

zu verkaufen event. zu vermieten.

Geil. Anfragen sub Chilïre
Z. T. 12,844 befördert die
Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich, m ue 15,494 q

eefische

Täglich grosse Zufuhr in allen
bessern See- u. Flussfisohen,
Versand unter Garantie tadelloser
Ware bei Eintreffen. E 11,229

Otto Beucker, Hochseefischerei

1020 Geestemünde.
Speziai - Hotel-Versand-Geschäft.

Photographie.
Die Photographie bietet dem feinfühlenden

Hotelier ein passendes Propagandamittel.

Eine wenn auch nur kleine
photographische Aufnahme seines Besitztums,
vielleicht mit nilchster Umgebung, zeigt
dem^ Fremden ein freundliches Ziel und
bestimmt ihn leicht zur Wahl seines Aufenthaltes.

Ich stelle solche Photographien auf
Bromsilberpapier, matt und glänzend, in
künstlerischer Ausführung in jeder Grösse
sehr preiswert her. Ich liefere sie auf Karton

oder gerahmt. Offerte und Muster sende
ich auf AVunsch gratis. I 2676 Z

Carl Künzli-Tobler g

Kunstverlag Urania, Zürich.

A remettre
Pension-Famille 812

avec restauration à Clarens-
Montrenx. Jolie situation, clientèle

assurée maison entièrement
remise à neuf. Adr. off. sous B. D.
Poste restante, Clarens. P2001L

PacbtboteL
In einer Grosstadt (Schweiz) is^

ein altrenommiertes Hotel III.
Ranges mit 60 Fremdenzimmern
(Jahresgoschäft) mit Ankauf des
Inventars zu verpachten.
Jährlicher Reingewinn 2530,000 Fr.
Anzahlung 40,000 Fr. Ue 15,679 q

Auskunft erteilt: Hch. Schulz,
Freiburg i. B. Rosastr. 1. 822

Zahnstocher VeWtt"
1 Schachtel à 1200 Stück Fr. 1

.12 Sohaohteln Fr. 7. Karton à
: ; 24 Schachteln Fr. 12.

Beste Qualitäten Muster gratis
A.-G. Agentur Postfach 13,928,

Zürich." - (Ue 15,641 q) 1131

HOTEL
ï remettre de suite

30* lits. Etrangers et/ voyageurs.
Situation exceptionnelle près d'une
gare internationale. P2034 L

{Offres sous chiffre N- W. 1701
à â'Agenoe de Publicité Union-
Reclame, Lausanne. 821

Zu verkaufen in Luzern, nahe
Bahnhof, sonnig und gut
gelegenes prachtiges Eckhaus,
das sich für Ilotel mit Restaurant,

Hotel garni od. grossere
Pension vorzüglich eignet. Es
enthält im Part. Magazine, 4 Etagen,

insgesamt 30 Zimmer. 780

Schriftl. Offert, unt. G 5732 Z an
Haasenstein & Vogler, Luzern. h ce is,:i»

¦I Berndorfer Metallwaren-Fabrik I
i - ^TSS^ XDmiITTD FDTTDD ^m>. IARTHUR KROPP

BERNDORF, Nieder-Oesterr. fcnmS-1

Besteike nnd Tafelgeräte

und Privatgebrauch.

Kocbgesdiirre. Hunstbronzen.

liederlate M Vertretnna

Ur üe Schweis bei:

Jost Wirz,
<$£ Luzern «Oo

Pilatushof
gegenüber Hotel Viktoria

Prels-Courant gratis und franko. ~

I

Aus freier Hand ist zu verkaufen: das

Kurbaus Watten -Bad
günstig an der Albula-Bahn naoh dem Engadin gelegen, mit 150

Betten, neues, komfortables Etablissement mit vorzüglichen
hygienischen Einrichtungen, elektrischer Beleuchtung und grossen
Parkanlagen in waldreicher Umgebung samt seinen reichen
Schwefelquellen (600 Liter per Minute). Mineral- und elektrische Licht-
Bäder, hydrotherapeutischen und Inhalations-Einrichtungen.

Nähere Auskunft erteilt: H Ue 15,636 q (815) H 3632 Ch

Hermann Balzer, Alvaneu-Bad.

techn. und kaufm. Teil, samt allen Bilanzen und Geheimbuch,
Hotelkorrespondenz, Maschinenschreiben (22 Maschinen), Schönsohreiben.
Rundschrift etc. Gründliche Ausbildung zu Hotelsekretären u.
Hotelbureauangestellten. Jeden Monat beginnen neue Kurse. Erfolg
garantiert Wiederholungskurse u. Zeugnisse kostenlos. Man vorlange
Prospekt. c A q Gademann's Sehreib- u. Handelsschule
1092 (J 2590 Z) Abt. Hoteltachkurse, Zürich I, Gessnerallee 50.

Möbelfabrik J. Meer & Cie.
Huttwil (Kt. Bern) Ue 14,335 n

Fabrikation von Hotelmobiliar
für Schlafzimmer, Speisesäle, Salon, Restaurants.

Gediegene Arbeit. Prima Ware.
Kataloge, Zeichnungen und Preislisten franko. 109S

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Watcr-Clogets, etc.

En usages dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.

Nombreuses références. "9V
Âgent général: Jean Wäffler, 22 Boni" HèlYétiqne, Genève.

1010

Hotel-Direktor.
Routinierter energischer Fachmann (Schweizer), gelern- À

& ter Koch und Kellner, erfahrene kaufmännische Kraft, 2
m der 4 Hauptsprachen vollkommen mächtig, Leiter eines $
|j Grand-Hotel (Frankreich), sucht für die Winter-Saison Enga- $
"h gement. Allererstklassige Referenzen und Beziehungen. #

I Offerten unter Chiffre H 1030 R an die Exp. d. Bl. |
Zu verkaufen.

1 Herrenzimmer aus Nussbaumholz
sehr wenig gebraucht, bestehend aus : 1 dreiteiligen Bücherschrank,
1 Herrenschreibtisch, Trumeauspiegel mit Schrankuntersatz.

1 Ameublement, passend für feinen Damensalon, sehr reich
"geschnitzt Louis XV.: 1 Canapé, 6 Stuhle, 2 Fauteuils bezogen
mit ganz feinem Velours de Gênes per Meter Fr; 50. ferner 1 Tisch,
alt Louis XV., 1 Sekretär mit feinen Intarsien und Bronzen, sowie
ein Paravent mit Seidenstickerei. 808 H Ue 15,490 q)

Die Möbel können besichtigt werden in meiner Fabrik,
Schönthalgasse 8. (Hc6i95Z) Jm Keller, Möbelfabrik, Zürich.

Ein in allen Fächern kundiger, energischer, gut
präsentierender Fachmann, gesetzten Alters, der vier Hauptsprachen
mächtig, gegenwärtig als Leiter und Direktor eines grossen
Unternehmens tätig, wünscht für sofort oder später Stelle als

Chef de réception-Direktor
Prima Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung.

Offerten unt. Chiftre H 1035 R an die Exped. d. Bl.

äinnMiiiiiiiiiniiiii^
g Oomestibles. g

E. CHRISTEN, BALE. ^jj
ämmmiimmmmn;



Vorteile der vielfach patentierten und prämierten Geschirrspülmaschinen u. Apparate

SIMRIwOIV
Ton

H. KUMMLER & C1^, Maschinenfabrik, AARAU (Schweiz)
(G252ÓZ 10i6 gegenüber allen anderen Systemen.

Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben
nötig ist. Bedienung so leicht und bequem, dass man mit
einem Finger die scnwersten Geschirrkörbe transportieren
kann. Die Gesohirrkörbe müssen nicht an Bügeln befestigt
werden. Oelstellen, Zahnräder, Schneckengetriebe und
geschränkte Riemen, was Reparaturen bringt, gibt es

bei Simplon nicht.
Ueberzeugung ion diesen Vorteilen schliesst den Kauf eines anderen Systems aus.

Die Maschinen und Apparate Simplon verbreiteten sieb
durch die enormen Vorteile gegenüber anderen Fabrikaten
sehr schnell über den ganzen Erdball und stehen prima

Referenzen zu Diensten.
Legen Sie Wert darauf Ihre Tafelmesser in beständig tadellosem

Zustande zu erhalten, so benutzen Sie die billigen
Messerspülapparate.

In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im
Gebrauch, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10. bis 30.

Prospekte ab. Geschirrspülmaschinen u. Messerspülapparate auf Wunsch gratis.

Telephon 2575. Telegramm: Baur Gärtnerei Zürich. Gutstrasse.

C. BAUR, SZüricn-AllbisriecIeri.
Grösstes Pflanzen-Versandtgeschäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.

Grösste Importationen (jährlieh zirka 30 Wagons)
von sämtlichen Dekorationspflanzen (Kübelpflanzen) für Vestibules, Saal, Balkons, Terrassen,
Wintergärten eto. eto., ebenso Tischdekorations-Pflanzen, in allen Palmenarten, sowie blUhende

Pflanzen, in jeder gewünschten Grösse u. Preislage. Massenvorräte in Lorbeerbäumen.

zu konkurrenzlosen Preisen.
Ferner offeriere Schnittblumen und feines Schnittgrün zu Tafeldekorationszwecken. Grösster Bestand in

sämtliohen Arten von Gruppenpflanzen (Mutterpflanzen.)
Es gelangt nur prima Ware zum Versandt zu niedrigster Berechnung. Prompte und reellste Bedienung, Katalog gratis und
franko. Meine Kulturen umfassen 36 Gewächshäuser, 2500 Mistbeetfenster, 9 Juch. Kulturland. Meine äusserst grossen Importationen
und Maasentnilturen gestatten mir, meine Artikel zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben. Zum Besuche meines Geschultes
1066 sind Interessenten höflichst eingeladen. (K 13904

7
Fernsprecher:

Amt IV, 3096
Gegründet 1857.

Vereinigte Neusilberwarenfabriken
Prinzenstrasse 84 * BERLIN S. 42 & Prinzenstrasse 84

Alpaka- und Alpaka schwer versilberte Bestecke und Tafelgeräte

Lieferung vollständig. Einrichtungen
ftlr Hotels, Restaurants, Cafés,

Kasinos, Dampfschiffe etc.
Wiederversilberung und -Vernickelung
abgenutzter Bestecke und Tafelgeräte.

Vertreter gegen Provision für die Schweiz gesucht.
Messerklingen eingegossen,
lisixirdin dimlbin ausgeschlossen.

(N. 14,190) 1087

VERLANGEN SIE

RORSCHACH ER
GEMÜSE&FRÜCHTE-CONSERVEN

A NER KAM MT FEINSTE MARKE

(K 14.C67) 1080

Vi nat. Grösse
fein versilbert

p. Dzd. Fr.30.
p/St. Fr. 2.75.

Unentbehrlich Tür die feine Cafein

Cftrottcttpressc famos"
Neu, patentiert « * Aeusserst praktisch « » *

Eine Zierde der Tafel Kein Beschmutzen der Finger

Einem lästigen Uebelstände
endlich ingeniös abgeholfen

Generalvertrieb durch : <M 2702 z) 1130

Gebr. Schwabenland, Zürich
Hotelküchen-Einrichtungen.

Durch die

Möbel & Dekoration a a, Zürich
vormals Furiu/ängler, fl.-G.

im Frühjahr 19D8 -ausgeführte Hotel-Lieferungen:
Brand Hôtel Zürich & Baur eh ville, Zürich ¦ 17G Betten
Biger's Hotel UJaldhaus, Sils-Maria 1DD

Hotel Albana vorm. Weitstem, 5t-Moritz-Dorï 75
Bellevue au lac & Palace Hotel, Zürich 40
Kurhaus Hotel Mattenhof, Interlaken 40
Hôtel Royal-St-ßeorges, Interlaken 40
Pension Florhoï, Zürich 30
Schlosshotel Enderlin, Pontresina 10

Im Frühjahr 1908 über 5D0 Hotelbetten geliefert.

Grossie Leistungsfähigkeit. Eigene Fabrikation, n 14,213

Ausgezeichnete Referenzen. Anfertigung von Salons und TäferarbeitEn. Ausgezeichnete Referenzen.

Norddeutsche
Fischkompagnie

Koch & Schütte, Geestemünde.

Lieferanten sehr vieler Hotels des In-
(A 11.229) und Auslandes. 3191

Seefische, jtotnraer nsw.
1A.-i.il.: riscl£om;i£CÌ9. Telephon 936.

Keller's

ï
entfernt leicht und garantiert
ohne Schaden Rost-, Haifee-
Kakaoflechen aus Wäsche etc.

Musterflasche
à 100 gr. zu Fr. 1..

Per Liter Fr. 6. franko.

Chem. Fabrik Stalden
1071 im Emmental. (kuoid

Kaffee-Extrakt
f. unübertroffen »4 ¦

Rapperswiler-Himpel-Kaffee-Extrakt
(mit der Bienenhausschutzmarke),

In Büchsen zu 2'/,, 5. 10 50 Kilos.
Per Kilo Fr. 2.50 franco.

Das Beste und das Natürlichste.
In Paris und Wien mit goldenen Medaillen und

Ehrenkreuz höchst diplomiert.
1079 * H 2574 Z

Geröstete Kaffees
ia o>. 50- reiasohmockend-n Soi'.on

Siroeeo-Heissluft-Sehnellrösterei
(tadellos gleichmässige Röstung).

In Büchsen und Säcken von 5-100 Kilos. Netto.
Freislisten und Unit r gratis end postwendend.

Kolonialwaren und Dalikatassen in gros

Gustav Himpel, Rapperswil.

magnifique occasion de s'établir
dans station de 1er ordre. Pension
dn Chalet de la Forêt, Montana

sur Sierre, à vendre pour
prochaine saison été. (o 1901 L) 1125

Zeugnis- Abschriften
in allen Hauptspraehen, sprachrein,

diskretest, schnellstens u.
billigst in langjährig-renommier¬

ter Ausführung. '

jVJiniatur-phoiographien
nach jeder einzusendenden
Original-Photographie ebendaselbst
schnellstens: 20 St. Mk. 1.20,
50 St. Mk. 2.20, 100 St. Mk: 3.70.

Hanscha, Ängsburg B 147.

1062 (K 13,643)

In schönster Lage
des weltbekannten Sommer- u.
Winterkurortes Arosa (Kanton
Graubünden)

ca. 10,000 m2 Bauterrain
für Hotel - Unternehmen aus
erster Hand (zà 13,914) 783

billigst zu verkaufen.
Auskunft erteilt: 15,272

Brupbacher-Grau
Tödis trasse 36 in Zürich -Enge.

Höhere Fachschule
für Hotelangestellte
und 2 monatliche Spezialkurse für
Oberkellner, Buchhalter und
Geschäftsführer. (H N 14,199) 1088
F. de Lacroix, Frankfurt a. M.

MAISON FONDEE EN 4S2S.

LOUIS MIAULER * C11

MOTIBRS - TRAVERS

Société Suisse
rJe (J 1S.793) 1060

Distributeurs automatiques
de papiers

a VEVEY.
I Conditions avantageuses pour
o fournitures de bottes et de papier
S pour' water-olosets. Papier de toute

première qualité, très solide et de
grand format. Par l'emploi de ces
appareils on évite le gaspillage et
l'humidité du papier auquel on
conserve toute sa propreté.

La plus ancienne maison ponr ces fournitures en Snisse.

Weinhandlung
Ulbert Bächler 8 Cie.

Kreuzlingen. <¦«»¦»

Spezialitäten in OstsctauT il Tyrolerweinen

aus besten Lagen. 3192

Generalvertreter der Häuser
d. Calvet & Cie.

Bordeaux. Cognac (Charente;. Beaune (Côte d'or).

Hermann Trapet, Bonn a/Rh.

Direktor oder Directrice
in ein Kurhans ersten Ranges für sofort gesucht.

Dauernde Stellung. Gelegenheit zu finanzieller
Beteiligung. Nur dnrehans faehtUchtige Bewerber belieben
sich zu melden. Offerten unter Chiffre Z. C. 1332g
befördert die Annoncen -Expedition Bnd. Mosse, Zürich.
(«16) M üe 15633q Za 14807

iimpräqnu^Lärchen-oderEichetv^holi.

--tZafitße i n i'q e n-è'îrsse rsEèwîaêkf^r

(O 2469 G) 1109 (F Ue 15,208 p)

DIREKTOR.
Langjähriger Oberkellner, tüchtiger, energischer Fachmann,

mit guten Referenzen, anfangs Dreissiger, im Sommer selbständiger

Leiter eines mittelgrossen Hotels, mit fachkundiger Frau',
sucht für den Winter Stelle als Direktor oder Oberkellner
in grossem Hause.

Geü. Offerten unter Chiffre H 204 R an die Expedition
dieses Blattes. i

Hotel-Pension
Sommer- und Winterbetrieb, in unvergleichlich schöner

Lage am Thunersee, nebst 30.000 ?-Fuss Spekulationsterrain
am See, zur Errichtung eines grossen Hotels, direkt den
Bedürfnissen entsprechend und geeignet, ist zu dem fabelhaft
billigen Preis von Fr. 75,000.
ÜMT zvk verkaufen. ~Wi

Auskunft erteilt:

Fischer & Müller, Frankfurt a. M.

Ue 15,631 q

Rothschild-Allee 14

Filiale: Berlin IO.
817

Hotel -Direktor
30 Jahre, tüchtiger und energischer Fachmann, sprachgewandt
und ev. kautionsfähig, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse,

passendes Engagement.
Offerten unter Chiffre H 296 R an die Expedition.

BRÜSSEL ZÜRICH

ORFÈVRERIE

WISKEMANN
222 SEEFELDSTRASSE

ZÜRICH V.
Fabrik schwer versilberter Tafelgeräte u. Bestecke

in silberweissem Alpacca (Nickel-Legierung).
Grosses Ausstellungslokal und Magazin im Fabrikgebäude:

Seefeldstrasse 222, Zürich-Tiefenbrunnen.

Spezialität :

Wiederversilberung und Reparaturen.

Spezielle Reparaturwerkstätte für Hotelgeschirr.

Prompte und solide Ausführung in kürzester Frist.
TELEPHON 2352

Ue 14,994 0 1117


	

